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Äotverordnung/Ausnahmegeseh
Empörung christlicher Gewerkschafter / Hestige Kritik am Kapitalismus

Brüning und Stegerwald , Kanzler und Arbeitsminister des
Kabinetts , sind beide aus der christlichen Gewerkschaftsbewegung
hervorgegangen . Daraus erklärt sich die bisherige langmütige

Zurückhaltung der christlichen Gewerkschastskreise bei der
Kritik der jüngsten Notverordnung . Man hatte immer noch Hoff -

nung , auf dem Wege interner persönlicher Verhandlungen die ärg -
sten Härten abmildern zu können . Darum waren die offiziellen
Protest « mit formaler Ruhe und Sachlichkeit abgefaßt . Nun reiht
aber auch den christlichen Arbeitern die Geduld . Der 1. Juli rückt

näher und damit das Inkrafttreten der notverordnenden Gesetze .

Mit unerhörter Schärfe brach die Empörung durch in einer

Vertrauensmännerversammlung der Kölner christ -
lichen Gewerkschaften . Landesgeschäftsführer Kaiser hielt
das Referat — derselbe Mann , der im Frühsahr 1930 dem Kanzler
Brüning als dem großen Retter eins der ersten Grawlationstele -

gramme sandte . DI « Erfahrung hat auch ihn ernüchtert , unter dem
Druck der Berzweiflungsstimmung seiner christlichen Ardeiter muß
auch er die nackte Wahrheit sagen .

Ganze Abschnitt « seiner Rede lesen sich wie sozialistische Kritik .
Kein Wort mehr von dem . . an sich ' einwandfreien System des

Kapitalismus , das nur etwas verbessert werden müsse . Di « Störung
des wirtschaftlichen Kreislaufes mit ihrer verheerenden Arbeitslosig '
keit von 20 Millionen ist — so sagt der christliche Gewerkschafts -
führer — ein « . . Krise des Hochkapitalismus schlecht »
hin " . Volk und Völker empfinden ,

» daß eine Wirtschaftsordnung , die den Menschen keine Arbeit
und damit kein Brot mehr zu geben weiß , ihre « Sinn verloren

hat und aufgegeben werden mußt "

Sn der Ueberbelastung der Arbeiterschaft durch die Rotverord -

nung sieht Kaiser «in Symptom dafür , daß die Reaktion die Ar -

beiterschaft „ einfach in jene menschenunwürdige Lag «
zurückverweist , in der sich das Arbeitsvolt vor
dem Kampf seiner Bewegung befand ' . Zweifelsvoll
legt Kaiser sich die Frage vor : Wie war das alles möglich ? Und
er muß bekennen : „ Darauf kann ich mir selbst keine ausreichende
Antwort geben . Ich habe die Frage an einer anderen Stelle so be -
antwortet , daß der Inhalt dieser Notverordnung ein Zeichen dafür
ist , wie geschwächt die Stellung der Arbeiterschaft
imDolke trotz Brüning und Stegerwald heut « ist . '

Stegerwald habe selbst gegen «in « Reihe von Maßnahmen im Ka -
binett heftig gekämpft , er sei aber der Uebermacht erlegen .

Die Notverordnung , die nun als Kompromiß zwischen den

widerstrebenden Auffassungen auch der Kablnettsmitglieder vor -

liege , aber wirke geradezu wie ein „Ausnahmegesetz gegen die

Arbeiterschaft ' , sie sei elnsachhln eine „ Unmöglichkeit ' .

„ Der Konzler muß von uns , von der christlichen Arbeiterschaft , von

seinen treue st en Freunden also , wissen , daß der ent -

scheidende Teil dieser Notverordnung auch unserer Fähigkeit und

unserem Willen , seiner Politik zu folgen , Zumutungen stellt , die

überspannt sind . ' Der Reichskanzler habe in Hildesheün auf

der Zentrumstagung erklärt , das deutsche Volk dürfe nicht , wie am

Kriegsende , in den letzten fünf Minuten die Nerven verlieren . Er

mache den Kanzler darauf aufmerksam , daß das deutsche Polt da -

mals die Nervenprobe nicht bestanden habe wegen der „ ungerechten

Ueberlastunqen unter uns selbst ". Auch jetzt dürfe man nicht in den

gleichen Fehler fallen : die Verteilung der Notlasten mutz

gerecht sein !

Sie Aenderungsvorschläge .
In einer Entschließung fordern die christlichen Gewerkschaften

folgende wichtigsten Verbcsserungen der Notverordnung :

1. Milderung der Kürzungen in der Arbeitslosenversicherung .

Gewährung der Unterstützung auch an Jugendlich « unter 21 Jahren .

?. Gleichmäßig « Heranziehung oller Steuerpftichtigen ein -

schließlich der Beamten zur Kris «nst «uer .

3. Aenderung jenes Tells der Verordnung , der einen Eingriff
In das Tarifrecht und damit eine schwere Gefährdung der Rechte
der Arbeiter und des sozialen Friedens bedeutet .

Diese Vorschläge decken sich weitgehend mit unseren sozialdemo -
kratischen Fordcnungen . Wird das Zentrum sich mit seinen ( Bemerk -

schastsanhängern solidarisch erklären ? Werden Brüning und Steger -
wold nun endlich initiativ die Reform der Notoerordnung im Ka -

binett betreiben , nachdem ihre treuesten Freunde so deutlich und

prnst dazu aufgefordert haben ?

Wochenende in Huberiusfiock .
Oer Resuchsplan fertig .

Macdonald und Henderson , die am 17. Juli zum Gegenbesuch
der Reichsregierung in Berlin eintreffen , werden als Gäste des

Reichs im Hotel K a i s e r h o f wohnen . Die eigentlichen Besprechun -
gen zwischen den englischen Staatsmännern und deutschen Politikern

( Jtaug StuberiusUock am Werbetlinfee ,

werden am Sonnabend und Sonntag in dem Jagdhaus Hubertus -
stock am Werbellinsee — etwa 60 Kilometer von Berlin entfernt
— stattfinden . Dieses Haus gehört der preußischen Regierung . In -

folgedessen wird auch der preußische Ministerpräsident am Sonn -

abend und Sonntag in Hubertusstock weilen .
An einem Tag « ihres Berliner Aufenthaltes werden Mac

Donald und Henderson mehrere Stunden im Kreise führender Per -

sönlichkeiten der Sozialdemokratie verbringen . Eine entsprechende

Vereinbarung ist bereits getroffen .

Zug überrennt Autobus .
Motor explodiert . - Fünf Tote .

Bukarest . 30 . Juni .

Der Schnellzug nach Konstauza überfuhr am Montag

bei der Station Mogosaia einen vollbesetzten Autobus .

dessen Führer die Schienen überqueren wollte , weil die

Schranken nicht geschlossen waren . Der Autobus wurde

von dem Schnellzug erfaßt und überschlug sich . Infolge

Explosion des Motors geriet der Wagen in Brand .

Die Folgen waren verheerend ; es sind fünf Tote und

18 Schwerverletzte zu beklagen . Der Führer ist bis zur

Unkenntlichkeit verbrannt .

Achtzehnjähriger ermordet .
Geheimnisvolle Bluttat in Nauen .

wie au , Nauen gemeldet wird , ist in der vergangenen Nacht
der achtzehnjährige Sohn des Ackerbürger » Tempelhagen van
einem noch unbekannten Täter erschossen worden .

Der jung « Mann hotte sich in den Abendstunden aus der

Wohnung seiner Eltern mit der Bemerkung entfernt , daß er noch
spazieren geh « n wolle . Von diesem Ausgang kehrte er nicht
mehr heim . Kurz vor Mitternacht wurde Tempelhagen von einem

Wachmann der Wach - und Schließgesellschaft zwischen zwei
Scheunen am Bredower Luchweg , etwa 200 Meter von der Garten -

straße entfernt , tot aufgefunden . Der Wächter alamierte sofort
die Polizei . Der Befund ergab , daß Tempelhagen offenbar aus
drei bis vier Met « r Entfernung niedergeschossen worden ist .
Der Schußkanal führte vom Kinn bis zur Wirbelsäule , wo die

Kugel stecken blieb . Der Tod ist vermutlich sofort eingetreten .
Von Nauen wurde noch in der Nacht die Landeskriminal -

polizeist «lle im Berliner Polizeipräsidium um Unterstützung zur

Aufklärung der zunächst recht geheimnisvollen Mordtat gebeten .
Zwei Beamte begaben sich mit einem Suchhund an den Tatort .

Die Annahme , daß es sich vielleicht um eine politische Bluttat

handeln könne , hat bisher noch keine Bestätigung gefunden .

Giockung in Paris
Äriand und Laval im französischen Ministerrai überstimmt

Paris . 30. Juni . ( Eigenbericht )

Am Montag abend sollten die Pariser Besprechuneen positiv

abgeschlossen werden . Das war der Wunsch der amerika -

Nischen und auch der französischen Unterhändler , ein Wunsch , der

sich aus eine Uebereinstimmung der Auffassungen der beiden Del «-

Nationen stützte . Abends um 6 Uhr sollte das sronzösijche K a -

binetl dieser Uebereinstimmung der Meinungen seine Zustimmung

geben .
Di « Sitzung nahm einen völlig unerwarteten Verlauf . Un -

erwartet sowohl für die Amerikaner , als auch für die sranzösischen
Unterhändler . Der französische Ministerpräsident und Außenminister
Briand waren bereit , im großen und ganzen auf den Boden de »

amerikanischen Vorschlags zu treten . Sie waren damit «inoer -

standen , daß die Frankreich zustehenden ungeschützten Annuitäten

zinslos der deutschen Reichsbank über die Reparationsbank in Bafel
als Kredit « zur Verfügung gestellt werden , daß der geschützte Teil

der Annuität in etwa 25 Jahren und der ungeschützte Teil in etwa

37 Ähren zurückgezahlt werden , und die Zurücküberweisung der

ungeschützten Annuität als Kredit an die Reichsbant als aus¬

reichende Garantie für die sachgemäße Verwendung der Gelder be -

trachtet werden sollte . In der Sitzung des französischen Kabinetts ,
die am Montag in später Nachmittaesstund « unter dem Vorsitz des

Präsidenten im Elysee stattsand , stieß das zwischen Mellon und

Laoal bzw . Briand vereinbarte Kompromiß auf hartnäckigen
Widerstand .

Laval und Briand kämpften vergeblich für ihren Standpunkt .
Dos Kabiuetk beschloß , die Kompromißformel zu verwerfen .

So scheiterte die für Montag abend erwartete Beilegung der

amcrikanisch - französischcn Desferenzen . Laval und Briand blieben

in der Minderheit . Der Verlauf der Kobinettssitzung zeigt ,
daß Briand auf die Dauer nur noch sehr schwer zu halten sein wird .

Die französische Regierung hat über den Verlauf der Kabinetts »

sitzung eine halbamtliche Mitteilung herausgegeben , in der es heißt ,

daß das Kabinett sich einmütig — nicht einstimmig — über

die Notwendigkeit geeinigt habe , nach der Abstimmuno in der
Kammer an dem Text ihrer Antwort vom 21. Juni festzuhalten .
In der Mitteilung wird ferner festgestellt , daß Frankreich vor Ab -

lauf des zwölfmonatigen Moratoriums die Prüfung von Maß -

nahmen fordert , die von deutscher Seite im Hinblick auf die Wieder -

aufnahm « der Zahlungen ergriffen werden müßten . Hinsichtlich dieses

wichtigen Punktes hätten weder der Hauptgläubiger Frankreichs , also

Deutschland , noch Amerika der französischen Regierung die er -

forderlichen beruhigenden Versicherungen gegeben . Frankreich ver -

lange schließlich , daß die von Deutschland eigentlich im Jahr « 1931/32

zu zahlende Annuität nicht erst nach 25 Jahren entrichtet wird , « ce



der amerikanische Statspräsident es will , sondern bereits nach
S I a h r e n. Dieses „einzige Zugeständnis " , so heißt es in dem amt »

lichen Kommunique sei in einem „ Gefühl des Entgegenkommens "
beschlossen worden .

Entgegenkommen ? Davon kann keine Rede sein . Der gegen Laval
und Briand erfolgte Beschluß des französischen Kabinetts zeigt viel -

mehr eine derartige Starrheit , daß man sich fast fragen muß ,
wie die Verhandlungen unter den obwaltenden Umständen überhaupt
noch zu einem positiven Ziele geführt werden sollen und wie Frank -
reich schließlich aus seiner verfahrenen Situation wieder heraus -
kommen soll . Sein Bestreben , nach wie vor die Reichsregierung in
die Verhandlungen einzuschalten , oder gar ohne Amerika zunächst
mit Deutschland über die zwischen Paris und Washington strittigen
Punkte zu verhandeln , ist von vornherein zur Aussichtslosig -
feit verurteilt . Die Reichsregierung ist entschlossen , bei ihrer
bisherigen Haltung zu bleiben und das entspricht u. E. durchaus der
Situation , in der sich Deutschland außenpolitisch zurzeit befindet .

Krankreich als Gaboieur .
Amtliche amerikanische Erklärung .

Washington , 30. Juni .

Räch langen Beratungen mit dem Präsidenten hoover gab
Unterstaatssekretär Castle gestern abend über die Verhandlungen
zwischen Schahsekretär Mellon und dem französischen Minister¬
präsidenten Laval ein formelles Communique aus . in dem die fran -
zösische Regierung alsdiecinzigebezeichnetwird . diesich
nicht einmal prinzipiell mit dem Plan hoovers
einverstanden erklärt habe .

Castle sagte wörtlich : „ Soweit wir unterrichtet sind , haben jetzt
sämtliche Regierungen im Prinzip dem Plane des Präsidenten
Hoover zugestimmt mit Ausnahme der französischen Regierung .
Es haben sich einige Schwierigkeiten ergeben , dien französischen
Standpunkt mit dem Geist des Vorschlages des Präsidenten in Uebcr -

cinstimmung zu bringen . Zwischen dem Botschafter Edgc und dem

Schohsekretär Mellon sowie den französischen Ministern finden noch
Erörterungen statt . " Diesem Communique fügte Castle noch hinzu :
„ wir verhandeln immer noch , das ist alles , was wir gegenwärtig
sagen können . "

Paris beginnt zu drohen .
Deutschland soll zu Verhandlungen gezwungen werden .

Paris , 30. Juni ( Eigenbericht ) .
Do » reaktionäre „ Echo de Paris " empfiehlt der französischen

Regierung , falls die sronzösisch - amerikanischen Verhandlungen
scheitern sollten , sofortige Mahnahmen gegen Deutsch .
land zu ergreifen . Aronkreich könne aus Grund seiner finanziellen
Allmacht der deutschen Regierung seinen willen auszwingen und

z. B. am lö . Zuli , d. h. dem Aälligkeitstag für den der

Reichsbonk gewährten lOO- Millionen - Dollar - Kredit die Z u r ü ck-

Zahlung des französischen Anteils verlangen . Zm Anschluß an

diese Drohung spricht dos Blatt die » Hoffnung " aus , daß sich
die Reichsregierung schließlich doch noch an den Pariser verhond -
lungen beteiligt .

Deutschland soll schuld sein !
Paris , 30. Juni ( Eigenbericht . )

Der . . Matin " erklärt heute , daß Frankreich in den prinzipiellen
Fragen , die in der sranzösischen Antwort an Amerika niedergelegt
feien , nicht nachgeben werde . Es sei ledigkl ' ch bebeit , über ge¬
wisse Modalitäten der Regelung mit sich reden lassen . Wie der

„ Matin " , so stellen auch die anderen Blätter gleichzeitig fest , daß
Deutschland zum großen Teil an den entstandenen Schwierigkeiten
schuld sei, da es sich unter keinen Umständen an den französisch -
amerikanischen Verhandlungen beteiligen wolle .

Fm übrigen betont die Presse heute nochmals übereinstimmeno ,
daß die Schwierigkeiten hauptsächlich in drei Punkten bestehen . Ein -
mal wünscht Frankreich , daß ein kleiner Betrag von dem franzö -
sijchcn Anteil an der ungeschützten Annuität zu Krediten für einige
kleine mitteleuropäische Länder verwendet wird .

Außerdem fordert ez , daß die gestundete Annuität spätestens nach
fünf Jahruen zurückerstattet wird . Die dritte Schwierigkeit
besteht in der von Frankreich verlangten Zusicherung , daß es , falls
Deutschland nach Ablauf des Feierjahres ein Transfer - Moratorium
für die geschützten Zahlungen beansprucht , es nach dem Poungpian
nicht gezwungen wird , den Garantiesonds von 500 Millionen
Mark bei der BIZ . einzuzahlen . Frankreich wünscht , oaß die

Deutschland gestundete Summe als Garantiefonds betrachtet wird .

Macdonald sorderi zu Abrüstungen auf .
London . 30 . Juni ( Eigenbericht ) .

Im Unterhaus gab Macdonald am Montag die von ollen Frak -
tionen mit Spannung erwartete Erklärung über die Abrüstungs -
positik . Er stellte zunächst fest , daß auf der Abrüstungskonferenz
nicht nur alle dem Völkerbund angehörenden Nationen sondern auch
Amerika , Sowjetrußland , die Türkei und Mexiko vertreten sein
würden . An Hand von Zahlenmaterial wies Macdonald dann nach ,
daß England in bezuo . auf die Abrüstung bereits mehr als

seinen Anteil an der allgemeinen Abrüstung geleistet habe .
England sei, so erklärte er , indem er mit der Faust auf den Tisch

schlug , an der Grenze semer Abrüstungsarbeit angelangt . Es

habe der ganzen Welt ein Beispiel gegeben und es erwarte ,
daß die anderen Mächte diesem Beispiel nunmehr endlich folgen
würden .

Anschließend nahm Macdonal Bezug aus die Möglichkeiten
der Beilegung von Konflikten . Ebenso diene die persönliche Füh -
lungnahme der Staatsmänner aller Nationen einer Verbesserung
der europäischen Atmosphäre . In diesem Zusammenhang streifte
Macdonald die Besprechung in Chequers und sagte : „ Ein der -

artiger Meinungsaustausch trägt zur Befriedung Europas in der

gegenwärtigen Zeit wesentlich bei . Die Ankündigung einer Aus -

spräche zwischen deutschen und französischen Ministern ist ein Er -

eignis , auf das England stets gehofft hat , das mit

großer Freude aufgenommen worden ist und das in einer für alle
Staatsmänner außerordentlich schweren Zeit besondere Bedeutung
hat " . Macdonald schloß mit den Worten , daß Hoovers Moroto -

riumsoorfchlag ein Zeichen dafür sei, wie die Welt mit gutem
Willen und friedlichen Mitteln voran gebracht werden könne .

In der Debatte erklärte der Führer der Konservativen ,
daß die von Macdonald dargelegte Abrüstungspolitik die Billigung
seiner Fraktion finde . Eine ähnliche Erklärung ließen die Libe -
r a l « n abgeben . Eine Rede für die Ausrüstung hielt Churchill , der

„ Clown des Unterhauses " . >

Die Stahlhelmpleite . Der Landeswahlausschuß hat die gültigen
Eintragungen zum Stahlhelmvolksbegehren auf Auflösung des

Landtages auf 5 9 5 5 3 9 6 festgestellt gegenüber einer vom Stahl -
Helm errrutttltell Ziffer von 6 031310 Eintragungen .

Oer Gtudententerror
Aeue Krawalle an der Llniverfität

Am heutigen Vormittag , wo die Universität geschlossen war ,

sammelten sich dichte Mengen von Studenten Unter den Linden und
in den umliegenden Straßen am llniversitätsgebäude an . Schon

gegen 11 Uhr mußten die Polizeiposten an der Universität
durch Vereitschastsmannschasten v e r st ä r k t werden , weil das

provozierende Verhalten nationalsozialistischer Elemente mehrfach

Anlaß zu Zusammenstößen gegeben hatte .
Die sozialdemokratischen Studenten hatten mit polizeilicher Ge¬

nehmigung ein Alugblatt zur Verteilung gebracht , in dem die be¬

schämenden Zustände in der Berliner Universität besprochen wurden .

Das war der Anlaß für die Nationalsozialisten , sich auf die so z i a l -

demokratischen Zettelverteiler zu stürzen und sie zu

verprügeln . Bei dieser Gelegenheit wurden mehrere Rational -

sozialisten verhastet .

Auch später wurden jüdische und ausländische Studenten von
den Rechtsradikalen belästigt , was des öfteren zu Auseinander¬

setzungen zwischen linksgerichteten und rechtsradikalen » Studenten

führte . Die Polizei mußte ' mehrfach die Straßen um das llniver¬

sitätsgebäude räumen und die Versuche vereiteln , die die Ralio -

nalsozialisten machten , um sogenannte Stehkonvente zustande zu
bringen , die vom Rektor verboten worden sind .

Die Polizei verfuhr , leider mit den nationalsozialistischen
Schreiern recht milde und verhaftete nur wenige von ihnen . Gegen
1 Uhr mußte die Polizei aufs neue die Straßen räumen .

Die Wahlerregung in Spanien
Toie und Verwundete in mehreren Städten . /Roch kein endgültiges Wahlresultat

Madrid , 30 . Zuni . ( Eigenbericht . )
In Malaga und Granada brach am Montag der General -

st r e i k aus . 3n beiden Städten kam es zu Unruhen . In

Malaga sind vier Tote und eine ganze Reihe Verwundeter zu
beklagen . 3n G r a n a d a gab es sechs Schwerverwundete , lleber

Malaga wurde gegen Mittag der Belagerungszustand verhängt . Die

Ursache der Unruhen in Malaga ist in Mahlstreitigkeiten
des Sonntag zu suchen .

Zn Salamanca herrscht größte Erregung , weil bei den

Wahlen nur zwei Kandidaten der republikanisch - sozialistischen

Koalition und drei Reaktionäre gewählt worden sind , die ihre Man¬
date ganz offenkundigen Wahlfälschungen verdanken sollen . Es
werden die schwersten Vorwürfe gegen die Behörden erhoben , die
Tote haben wählen und schließlich Wahllisten haben fälschen lassen .
Am Montag abend mußte nach einer Versammlung im Volkshaus
von Salamanca die Stadl militärisch besetzt werden , um Unruhen zu
vermeiden . Der in Salamanca gewählte Unamuno hat sich bereit

erklärt , sein Mandat niederzulegen .
Die Wahlresultate liegen immer noch nicht alle vor . Es können

sich wesentliche Verschiebungen in der Kräfteverteilung ergeben .

Oie Börse wartet ab .
AttionSunfähige Baissepartei .

Die Befürchtung , daß die Verschärfung der Lage in Paris neue

schwere R ü ck s cht ö g e an der Berliner Börse hervorrufen würde .

hat sich glücklicherweise nicht erfüllt . Dies gilt sowohl für den
Aktien - wie den Devisenmarkt . 3m allgemeinen war
die Stimmung an der Börse trotz der Zuspitzung der Pariser Ver¬

handlungen verhältnismäßig optimistisch . Man neigte zu der

Auffassung , daß trotz des Störungsseuers der Aranzosen doch noch
ein positives Ergebnis herauskommt . Den Ausschlag für die über¬

raschend geringen Kursverluste gab aber jedenfalls die außerordent¬
liche Schwäche der B a i s s I e r » . die in der vergangenen Woche

durch die unerwarteten Kurserhöhungen zu starke Verluste
erlitten hatten .

Ex- Boifchaster Sthamer gestorben .
Der erste Vertreter Devtfchland « in London noch Kriegsende

Hamburg , 30. Juni .

Der frühere deutsche Botschafter in London , Senator a. D.
Dr . S t h a m e r , ist in der vergangenen Nacht im 75. Lebensjahr
einem Herzschlage erlegen .

Botschafter Sthamer hat sich also nicht lange des wohl -
verdienten Ruhestandes erfreut . Erst im Herbst 1930 hat : :
er jenen Posten verlassen , den er als e r st e r N a ch k r i e g s b o t -

s ch a f t e r Deutschlands in Großbritannien 1920 angetreten hatte .
Sthamer stammt nicht aus der oiplomatifchen Karriere , sondern er

gehörte zu jenen „ Außenseitern " , die die Reichsregierung
unter Hermann Müller bald nach dem Inkrafttreten des Versailler
Vertrages als Botschafter oder Gesandte gerade aus die schwierigsten
Posten gesetzt hatte . So wurden der bayerisch - volksparteiliche Reichs -
tagsabgeordnete Mayer - Kaufbeuren nach Paris , die sozial -
demokratischen Abgeordneten Otto Landsberg und Adolf
K ö st e r nach Brüssel und Riga , die Hamburger Patrizier
Sthamer und Behrenberg - Gosler nach London und

Rom , der westfälische Bolkswirtschaftler und Industrielle Professor
W i e d f e l d t nach Washington entsandt . Sie alle haben unter
denkbar schwersten politischen und gesellschaftlichen Verhältnissen ihre

Aufgabe mindestens ebensogut g e l ö st , wie es irgendein Be -

rufsdiplomat vermocht hätte .
Gerade in London war in den ersten Nachkriegsjahren die ?luf -

gäbe des deutschen Botschafters schon deshalb besonders schwierig ,
weil die sogenannte „ vornehme " Gesellschaft den Deutschen -
b o y k o t t länger sogar als in Frankreich durchführen zu müssen

glaubt «. Sthamer zog daraus in würdiger Form die Konsequenzen
und übte auch dann noch eine vornehme Zurückhaltung , als

ein Stimmungsumschwung schon eingetreten war und gute Be -

Ziehungen zu deutschen Kreisen beinahe zum „ guten Ton " des briti -

schen Hochadels gehörten . Vielleicht hat er an Zurückgezogenheit

sogar des Guten zuviel geleistet . Indessen imponierte manchem

Engländer der Stolz des alten Mannes , der nicht seinen Mantel

prompt nach dem gesellschaftlichen Wind drehte .
Als Strefemann zur Ratifizierung des Paktes von Locarno im

Dezember 1925 nach London fuhr , war es der König Georg

selber , der ihn dringend bat , entgegen den Ankündigungen in

der Presse , „seinen Freund Schamer " in London noch lang « zu
belassen . So blieb er noch weitere fünf Jahre und konnte

dabei , angesichts der wirklichen Festigung der deutsch - englischen
Beziehungen , auch gesellschaftlich etwas stärker hervortreten als in
der ersten Periode seiner diplomatischen Tätigkeit . . Lehn Jahre I
Takt " überschrieb der „ Daily Herald " einen kurzen Artikel ,
in dem sein zehnjähriges Botschafterjubiläum in London im Früh -
jähr 1930 gewürdigt wurde . Mag man auch zuwellen eine stärkere
Aktivität bei Sthamer gewünscht haben , ein besseres Lob für seine
Gesamttätigkeit kann gar nicht ausgesprochen werden als in diesen
drei Worten des Organs der Labour Party .

Die Sirafantrage im Ltralzeff - prozeß .
LS Monate Gefängnis für Rechtsanwalt Türk .

Dresden , 30. Juni . ( Eigenbericht . )
Im Verlaus der heutigen Vormittogsverhandlungen im Uraizeff -

Prozeß beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
Rechtsanwalt Dr . Türk wegen Betruges , Untreue und

Wuchers eine Gejängnisstraf « von 1 Jahr 3 Monaten .

Llnter Schlamm begraben .
Einzelheiten über die Katastrophe bei Zell .

Innsbruck . 30 . 3uni .

Bei der Lawine , durch die gestern der bei Zell am See gelegene
Ort K a p r u n oerwüstet wurde , handelt es sich um eine riesige
S ch l a m m l a w i n e . die im Anschluß an einen furchtbaren
Wolkenbruch entstand , der die außerordentlich seltene Ralur -

erscheinung zur Aolge hatte , kurze Zeit , nachdem der Wolkenbruch

gewütet hatte , ergoß sich über die Ortschaft von den Bergen herunter¬
kommend eine riesige Schutt - und Schlammlowine . die Baumstämme
und riesige Zelsblöcke sowie ungeheure Staub - und Erdmassen mit

sich führte . 3n kurzer Zeit war das kleine Städtchen vollkommen

verwüstet . 3n den Hauptstraßen stand der Schlamm bis zu

zwei Meter hoch . Menschenleben scheinen nicht zu beklagen zu sein ,

allerdings wird ein Kind vermißt , doch vermutet man , daß es sich
bei einer Aomilie in der Rachbarschaft befindet . Aus der ganzen

Umgebung sind Rettungsmannschaften nach Kaprun entsandt worden

und auch , militärische HUse ist . unterwegs . Bereits in den 60er Iohrcn
des vorigen Iahrhnndor « » rourde der Ort ilbau einmal von ein c

Schlammlawine oerwüstet .

_ _ _

Branöunglück im Büro .
Unter den brennenden Kleidern zufammengebrochen .

Zm Büro der Likörfabrit Meyer in der Wattstrahe 1t 12

ereignete sich heute mitlag ein schweres Brandunglück .
Die ISjährig « Kontoristin Anni Ianschen aus der Müggelstraße

in Lichtenberg wollte sich auf einem Gaskocher Kaffee heiß machen .

Dabei kam das junge Mädchen mit ihrem Kleide den Flammen

zu nahe . Lichterloh brennend eilte die Unglückliche den Korridor

entlang , wo sie, über und über mit Brandwunden bedeckt , bewuß «
los zusammenbrach . Angestellte , die aus die Hilferufe hinzu -

eilten , versuchten die brennenden Kleider durch Ueberwerfen von

Decken zu ersticken . Schwerverletzt wurde die Verunglückte durch die

Feuerwehr ins Lazaruskrankenhaus gebracht .

Kreispruch im Hiller - Prozeß .
3n dem Meineids - und Vestechungsprozeß gegen den Grund¬

stücksmakler h i l l e r . der in Gemeinschaft mit dem verstorbenen
Stadtrat Busch Geschäfte aus kosten der Stadt Berlin gemacht hatte .
wurde heute mittag folgendes Urteil des Schwurgerichts verkündet :

„ Der Angeklagte wird auf kosten der Staatskasse frei¬

gesprochen . "

Zeppelin auf Rorölandsahrt .
Ariedrichshasen , 30. Juni .

Das Luftschisf „ Gros Zeppelin " ist um S. Z5 Uhi unter Führung
von Dr . Eckcner zur R » rdland - 3sland . Fahrt aufge¬

stiegen

Die amerikanischen Weliflieger in Alaska .
London , 30. Juni .

Die beiden amerikanischen Flieger Post und G a t t y sind auf

amerikanischem Gebiet gelandet . Sie trafen in N o m e

a u f A l a s k a ein und haben den Flug von Sibirien aus ohne

Zwischenfall zurückgelegt .

Braunschweigische Abwehrakiion .
Ziepublikanische Verbände wenden sich an das Reich .

Am Montag ist erneut eine ausführlich gehaltene Beschwerde
über die unhaltbaren Zustände im Reich des . Herrn Franzen an die

Reichsbehörden abgegangen . Im Auftrage des Bundesvorstandes
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold erhielten der R e i ch s p r ä f i-

dent , der Reichskanzler und der Reichsinnen -
minister je eine Denkschrift über die in letzter Zeit über -

Hand nehmenden Terrorakte der Hakenkreuzler .
Nach Aufzählung der einzelnen Gesetzes - und Verfassungsbrüche

und nach der Schilderung des Versagens der Polizei wird um das

Eingreifen der Reichs st ellen gebeten . Dieses Ersuchen
wird damit begründet , daß die in der Mehrheit republikanische Be -

oölkerung des Landes zu der heutigen Landesregierung nicht
das Vertrauen zur Aufrechterhaltung verfassungsmäßiger Zustände
hat .



Berlins neuer Volkspark .
Erholung und Entspannung für die Werktätigen .

„ Was lange währt , wird gut ' , das kann man mit Fug und Recht
behaupten , wenn man den prächtigen Mariendorfcr Volks -

p a r l betritt , der gestern der öffentlichen Benutzung übergeben
wurde .

Damit ist ein langgehegter Wunsch und ein längst begonnenes
Projekt — 1909 von dem damaligen Gemeindevorsteher Weftphal
angeregt und 1923 mit dem ersten Spatenstich in Angriff gc -
vommen — endlich zur Ausführung , wenn auch noch nicht zur gänz -
lichen Vollendung gelangt . Das 23 Hektar große Terrain , früheres
Ackerland und bis auf einige alte Bäume völlig kahler Boden , hat sich
durch geschickte gärtnerische Kombinationen und durch fleißige
Arbeiterhände in einen richtigen Garten Eden verwandelt . Der

Park , in eine Längs - und eine Querachse gegliedert , enthält Fußball -
und Spielplätze , späterhin sollen auch noch Tennisplätze erstehen , ein

Riescnplanschbecken , den Hauptanziehungspunkt für die
Kleinen und Kleinsten , Kleinkinderspielplätze mit Sandkästen , einen

Rosengarten mit Ruhebänken für die Erholungsuchenden , schattige
Park - und Wiesenwege mit Ausruhgelegenheiten , eine große Lager -
wiese . Rodelbahn , Eislaussläche , einen Hockeyplatzi für später ist
noch die Anlage von SO Dauerkleingärten , einem Tiergehege
und einem richtigen Stadion geplant . Die Bepflanzung zeige
Siaudenanlagen , deren buntfarbiges Bild das Terrain ungemein
belebt . Pappelalleen , eine 30 Meter breite Kastanienterrasse an der

Ehousseestraßc . Die gesamten Arbeiten wurden ausschließlich im
Rahmen des Notstandsprogramms von Erwerbslosen aus -

geführt und es konnten rund 5000 Menschen Beschäftigung finden .
Bei der Eröffnungsfeier begrüßte Bürgermeister Dr . Bruns -

W ü st e f e l d die anwesenden Vertreter der Behörden und anderer

Dienststellen und dankte allen jenen , durch deren direkte oder indirekte

Mitwirkung es möglich gewesen war , diese Volkserholungsstätte zu
schassen� im Namen der Parkverwaltung sprach Stadtrat
Dr . I a c g c r . schließlich schilderte der Lpintus rector und Schöpser
des Ganzen , Gartendirektor Fischer , den ebenso langwierigen , wie
mühevollen Werdegang der schönen Anlage .

Verhetzte Bolle - Lungen .
" Dxc Kommunistin Mildenberg wegen Landfriedensbruchs

vor Gericht .

Bor dein Schöffengericht Berlin - Mitte verant -
wartete sich heute morgen die 29jährige kommunistische Reichstags -
abgeordnete Mildenberg wegen Rädelsführerfchoft bei

schwerem Landfriedensbruch . Wollte mctn sie nach ihrem Betragen
vor Gericht beurteilen , so würde man ihr , obgleich sie verheiratet
ist , nicht mehr als IS bis 10 Jahre geben . Wäre sie ein Junge , so
würde man ihr Verhallen als rüpelhaft bezeichnen . Die Eides -

leiftungen der Zeugen bringt sie in eine außerordentlich lustige
Stimmung . Einen Polizeiwachtmeister beschimpft sie.

Gegenstand der Verhandlung ist die kommunistische
Streikkomödie bei Bolle , oder besser gesagt , der Miß -
brauch der Bolle - Jungen durch die Kommunisten zum Zwecke ihres
politischen Suppekochens . Es sollt « ein Sympathiestreik für die
Metallarbeiter sein ; um ihn populär zu machen , wurden noch
außen hin Lohnforderungen gestellt , nicht ober der
Firma selbst unterbreitet . Mit einem Wort , es war ein wilder
Streik gegen die Gewerkschaftsorganisation . Arbeitswillige wurden

am Betreten des Bolle - Unternehmens verhindert , die Kutscher und
die Mitsahrer der Bolle - Wagen verprügell , die Kannen auf die
Straße geschleudert und die Milch vergossen . Damit es
auch richtig wild zugehe , war um 3 Uhr morgens die kommunistische
Rcick�tagsabgeordnete Mildenberg vor Bolle erschienen und über -

nahm die Leitung der 60 bis 70 mobilisierten Streiktruppen . Als

Frau Mildenberg von der Polizei zwangsgestellt wurde , verliefen
sich auch ihre Soldaten . Kaum war sie freigelasien , erschienen sie
wieder in kleinen Trupps ; Frau Mildenberg bewegte sich von einer

Gruppe zur anderen , erzichlte etwas , gestikulierte heftig , sagte unter
anderem „ Wir können uns nur in kleinen Trupps halten , geht zur
. Kirchstraße und kippt die Wagen u m" . Und richtig , unmittel¬

bar danach kam es in der Nähe der Kirchstraße zu Ausschreitungen

gegen die Bolle - Wagen und die Mitsahrer .
Wegen Teilnahme an diesen Ausschreitungen sind drei

junge Leute rechtskräftig zu Gefängnisstrafen von
6 bis 8 Monaten verurteilt worden . Frau Mildenberg war
aber Reichstagsabgeordnete , es mußte zuerst ihre Immunität auf -
gehoben werden ; zur ersten Verhandlung ist sie einfach nicht er -

schienen , und heute schwingt sie vor Gericht große Töne : Sie ist
Vertreterin des Iungproletariats im Reichstag , es war deshalb ihre
Pflicht , die Bolle - Jungen in ihrem wirtschaftlichen Kampf zu unter -

stützen . Sie hat niemand aufgehetzt ; was vor Bolle geschehen , sei
nicht ? anderes , was auch sonst bei jedem Streik geschieht .

Die Aussagen der zahlreichen Polizciwachtmeister ließen gar
keinen Zweifel darüber , daß Frau Mildenberg sich an jenem
Morgen als Rädelsführerin betätigt Hot. Daß sie jetzt nicht den
Mut aufbringt , das zuzugeben , charakterisiert sie als würdige kom -
munistijche Vertreterin des Jungproletariats im Reichstag .

Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte
wegen schweren Landsriedensbruchs ein Jahr Gefängnis . Das Ge -
richt verurteilte die Landtagsabgeordnete Frau Mildenberg zu a ch t
Monaten Gefängnis : strafschärfend käme in Betracht , hieß
es in der Urteilsbegründung , daß sie als Rädelsführerin die mora -
tische Verantwortung dafür übernommen habe , daß die jungen Leute

zu Gefängnisstrafen verurteilt werden mußten . Hätte sie an jenem
Morgen vor Bolle nicht eine so aktive Tätigkeit entwickelt , es wäre

zu all den Ausschreitungen nicht gekommen . Frau Mildenberg
lächelte dazu .

4( ) - E>tundenwoche für Behördenangesteltte .
Reichsfinanzministerium selbst gegen 48 stündige Arbeitszeit .

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns mitgeteilt , daß
sich im Bericht über die Verhanlungen im Reichsfinanzministerium
am 29. Juni , oen wir in der Morgenausgabe vom 30. Juni ver -

öffentlichten , im letzten Satz ein sinnentstellender Druckfehler be -

findet . Es muß heißen : Auf eine Frage des Vertreters des Zentral -
Verbandes der Angestellten , wie es mit der Einführung der 48stün -

digen ( nicht 40stündigen ) Arbeitszeit in den Verwaltungen und Be -

trieben des Reiches stehe , erwidert « der Vertreter des Reichssinanz -
Ministers , daß auch daran zur Zeit nicht zu denken fei , weil es der

Reichsoerwaltung an den dafür notwendigen Mitteln fehl «.
Der Z. d. A. bemerkt hierzu ergänzend , daß in den Verwal -

tungen und Betrieben des Reiches im Gegensatz zur preußischen
Staatsverwaltung und anderen Behörden auch heute noch die

filstündig «, zum Teil sogar noch die S4stündige Arbeitszeit besteht .

ver sächsische Metallschiedsspruch , der für die Zeit vom 1. Juni
bis 30 . November eine Lohnkürzung um etwa 2,5 Proz . vorsieht .
ist vom Reichsarbcitsministerium für verbindlich erklärt
worden .

Eiweiß aus Kohle .
Ein großer Forschungserfolg .

Eiweiß , Fette und Zucker sind die drei Grundbausteine jeder
pflanzlichen und tierischen Substanz . Von diesen wiederum ist das

Eiweiß als der Träger des Lebens der wichtigste . Daraus geht ohne
weiteres hervor , welche Bedeutung dem Eiweiß als Nährstoff zu -
kommt . Die Pflanze oermag ihr Eiweiß aus einfachen Salzen des
Bodens und aus der Kohlensäure der Luft aufzubauen . Mensch und
Tier dagegen sind auf das Eiweiß der Nähr - und Futtermittel an -
gewiesen , welche die Pflanzenwelt liefert . Bei den Futtermitteln
wird der Preis geradezu durch ihren Eiweißgeholt bestimmt ; in der

menschlichen Ernährung dagegen sind andere Faktoren , besonders ge -
schmacklichcr Art , für den Preis maßgebend . Daher ist die billige
technische Herstellung van Eiweiß eine fundamentale Frage der

Wirtschaft .
Der synthetischen Herstellung von Eiweiß haben die

hervorragendsten Chemiker , besonders Emil Fischer , viele Jahre ihres
Schaffens gewidmet . Eine vollständige Synthese war ihnen nicht
gelungen . Neuerdings hat sich Professor Gluud mit diesem Pro -
blem beschäftigt ; er hat soeben vor der Gesellschaft für Kohletechnik
in Dortmund über seine Versuche berichtet . Wie schon Emil Fischer
zeigte , sind die Bausteine des Eiweißes Aminosäuren , und unter

diesen überwiegt in weitgehendem Maß die Amino - Essigsäure . Ihre
Zusamensetzung ergibt sich schon aus ihrem Namen : sie besteht aus
einer Säure , verbunden mit der Aminogruppe , die sich, wie dos
Ammonium , aus Stickstoff und Wasserstoff zusammensetzt . Tier -

versuche haben nun die bemerkenswerte Totsache ergeben , daß sich
Eiweiß bei der Ernährung durch diese Aminosäure so gut wie voll -

ständig ersetzen läßt . Der Organismus baut aus ihnen fein Eiweiß
ebenso gut auf , wie er es sonst aus dem Eiweiß der Futtermittel

vollbringt .
Wie aber nun kommt man nun gerade im Ruhrgebiet auf solche

Versuche , und was haben die Aminosäuren mit der Kohle zu tun ?

Organische Säuren , besonders die gesamte in Deutschland verbrauchte

Essigsäure , werden schon heute aus Kohle hergestellt . Aus Kohle und
Kalk gewinnt man Karbid und aus diesem die Essigsäure . Als wich -

tigstes Nebenprodukt bei der Vergasung der Kohle entstehen
Ammoniumsolze , die früher von den Koks - und Gaswerken als

Stickstoffdünger an die Landwirtschaft verkauft wurden . Seit die

technische Industrie Stickstoffdünger in größter Menge in den Handel
bringt , sind die Ammonsalze der Zechen nicht mehr sehr begehrt . Bei
dem Versuch , für die Ammonsalze der Ruhrzechen einen neuen Ver -

wendungszweck zu finden , kam Profesior Gluud zu seiner Erfindung .
Nach Gluuds Angaben ist es ohne weiteres möglich , die Her -

stellung der Eiweißbausteine ins Technische zu übertragen . Wenn

das Verfahren billig genug arbeitet , und das synthetische Produkt
mit den zurzeit im Handel befindlichen Eiweihsuttermitteln kon -

kurrieren kann , wird einer der größten Erfolge chemischer Technik
der letzten Jahre errungen sein .

Wie Hilst man unseren Künstlern ?
Die Groupe - Auttion und ihre Lehren .

Unter ungewöhnlichem Zudrang von Kunstfreunden Berlins

vollzog sich am Sonnabend die Auktion von Werken leben -
der deutscher Küünstler bei Graupe ; und trotz ge -
häufter Ungunst der Zeit und der Zeiten ist ein guter Erfolg zu
buchen : ein stattlicher Teil der angebotenen Bilder fand seilte

Käufer . Zu ihnen gehörte vor allem das Preußische Jnnen - Mini -
sterium , das von 9 Künstlern Werke erwarb . Die höchsten Preise
waren : 900 Mark für ein Stilleben von Hofer ; 500 Mark für ein

Figurenbild von Wollheim , 340 Mark für ein Blumenstück von

Krauskopf . Das Bezeichnendste dieses gelungenen Erstversuchs ,
Atelierware zugunsten der Schafenden selber zu versteigern , ist der

gleichmäßig niedrige Erstehungspreis , der mit einer Ausnahme
( Hofer ) nur um etwa 10 Proz über der zugelassenen Bietgrenze lag .

Diese Grenze , von der an ofsiziell Steigerungsgebote gestattet
werden ( das „ Limit " ) , ist nun der verhängnisvolle Haken und

letzthin das unübersteigbare Hindernis für einen vollen Erfolg des

Versuchs . Es muß offen ausgesprochen werden , daß eine wirkliche
Klärung der Preisbildung moderner Kunstwerke , wie sie bei dieser
Gelegenheit erhofft wurde , nicht ermöglicht wurde , weil der Ver -

steigerer an Limits gebunden war . Es gibt heute sehr wenig
Leute , die 280 oder gar 500 Mark für ein Oelbild , 90 oder gar
200 Mark für ein Aquarell hingelegen können : das waren aber
die vorgeschriebenen Richtpreise der Künstler . Soll eine solche
Aktion einen durchschlagenden Erfolg haben , so muß der Unfug des
Limits radikal beseitigt werden . Es grenzt an Größenwahn , wenn
deutsche Künstler auch heute noch auf chren unsinnigen Preisen be -

stehen und nicht erlauben , daß ihre Werke , statt im Atelier ohne
Aussicht auf Verkauf sich anzuhäufen , zu dem natürlich sich bilden -
den Auktionswert in den Besitz von Kunstfreunden übergehen . Paul
Graupe hatte den Vorschlag gemacht , die Versteigerung ohne alle
Limits zu veranstalten , ein paar verständige Künstler stimmten ihm

zu : die Majorität der Maler hat es verhindert .
Das Experiment soll und muß wiederholt werden , und zwar

so bald wie möglich , noch in diesem Herbst . Dann aber muß un -

bedingte Voraussetzung die Freiheit vom Limit sein . Und die Aus -

wähl der Werke muß mehr Rücksicht aus das Publikum nehmen ;
es geht nicht an , daß Atelierabhub mitangeboten wird .

p. k. sab .

Gängerfest in Gpandau - Hakenfelde .
In dem prachtvollen Garten des Lokals „ Äarlslust " fand

Sonntagnachmittag das beinahe dreistündige Festkonzert statt .
Zwei Stunden vorher hatte man auf dem Rathausplotz in Spandau
unter grünen Bäumen mehrere schöne Chöre gesungen , von denen

„ Brüder , zur Sonne " und Wagners „ Wach auf " den tiefsten Ein -
druck hinterließen . Nach dem von zwei Bläserkorps begleiteten
Festzug durch Spandau nach Hakenfeld « leitete ein tüchtiges Bläser -
orchester des Deutschen Musiker - Verbandes das Konzert
ein . Fünf großen Massenchören standen neun Einzelchöre gegen -
über . Um das lange Programm von 31 Liedern möglichst rasch
abzuwickeln , wurde abwechselnd im Pavillon des Gartens und auf
der Veranda des Restaurants gesungen . Die Sänger der letzteren
Zuteilung waren nicht zu beneiden , da die Akustik miserabel und
der Gesang , auch abgesehen van der Unruhe der sehr zahlreichen ,
sonst aufmerksamen Zuhörer , fast unhörbar war .

Glücklicherweise waren die wertvolleren Interpretationen im
Pavillon . Den Löwenanteil hatte der Bezirkschormeister Richard
G u t t e übernommen , dessen letzte Vorträge ich allerdings nicht
mehr hörte . Seinen gemischten Vezirchschor hat er in aus -
gezeichneter Disziplin , während der Wännerchor seinen bedeutenden

russischen Ausgaben nicht ganz gewachsen war , wenigstens nicht
über ein « sachliche Korrektheit hinauskpm . Reichlich bedacht war

auch Eduard Reiche , «in sehr fleißiger , tüchtiger Chormeister ,
der ober durch Uebereiser und Uebernüanzieren sich und den

Säugeru viel zu viel zu schaff cn mochte . Etwas davon angekränkelt

OAG. - Bundesfest in der Tfchechei
vom 22 . bis 29 . Juni in Bodenbach .

Für die Bundesfeste der Landesverbände der Internationale
der Arbeitersänger bürgert sich ein Fünf - Jahr - Turnus ein . Der

Deutsche Arbeiter - Sängerbund in der Tschechoslowakei eröffnete als

erster die Reihe der Großveranstaltungen der Länder . Ihm folgte
1928 Deutschland mit dem Fest in Hannover , 1930 Ungarn und die

Schweiz .
Trotz des wirtschaftlichen Abstieges — Kurzarbeiter mit Frau

und Kindern bringen in der Komotauer Gegend , am Fuß des Erz -
gebirges , wöchentlich 7,50 Mark „ Wochenlohn " nach Haufe — haben
unsere deutschen Genossen den Mut ausgebracht , ihr Landestrejfen
durchzuführen . Aus dem Egerland , dem Erzgebirge , der Teplitzer
Gegend , aus Mähren und Schlesien kamen V' A Tausend Sänge -

' innen und Sänger noch Bodenbach , in ihren Liedern und Gesängen
für die Sache des Proletariats Zeugnis abzulegen . Alls proletari »
schen Verbände von Tetschen - Bodenbach und Umgegend machten
die Demonstration der Arbeitersänger zu der ihren .

In den letzten fünf Jahren seit dem 1. Fest in Aussig hat der
Verband ernste Arbeit geleistet . Der Männerchor , 1600 Sänger
unter Leitung des Bundeschormeisters Otto W e i ch e r t , eröffnete
das Massensingen mit dem Arbeiterlied von Klaus Pringsheim und
der Sonnenhymne von Mussorgski . Als Beschluß „ Brüder , zur
Sonne " . Dazwischen im Frauenchor „ Lied der Arbeiterinnen " von
E. Kolbe , im Gemischten Chor ( 2500 Sängerinnen und Sänger )
Otto de Nobels „ Morgenrot " und Volkslieder von Silchcr . Ottmar

Gersters „Festliche Musik " war Auftakt zum Festspiel des Genossen

Ernst Thöner „ Das Lied imLeben des Arbeiter s " .

zu dessen Wiedergabe sich Kinderfreunde , Arbeiterjugend und Ar -

beitersporller mit den Sängern vereinigten .
Unter den Großveranstaltungen sei besonders der überragenden ,

achtunggebietenden Leistung der Aussiger Volkssingge -
m e i n d e gedacht . Dieses junge Volkschargebilde hat sich in wenigen
Iahren zu dem repräsentativen Chor des deutschen Verbandes cnt -

wickelt , der diesmal mit H. Berlioz ' „ Faust Verdammung "
aufwarten konnte . Aus der Fülle van größeren Werken , die das

Fest vermittelte , erwähne ich „ M irjams E i e g e s g e s a » g "
und Musik zu „ R o s a m u n d e" von Franz Schubert , gesungen
vom „ Frohsinn ' - Görkau , ein Mozart - Beethoven -
Konzert desBolkschors Bodenbach und des Bezirkes Karls -

bad - Fifchern . Di « „ Freien Sänger " Komotau widmeten

ihr Programm ausschließlich Mozart . In fünf Begrüßungskonzertcn
wurden Volkskunst - und Tendenzlieder und Kammermusik geboten .
Weitere fünf Platzkonzerte stellten alterprobtes Liedgut neben neu -

zeitlichere Gesänge . Ein Sondererfolg war dem stattlichen Kinder -

chor der Aussiger Volkssinggemeinde beschieden .

Sonntagabend Vier - Dampser - Fahrt nach der sächsischen Grenze .

Höhenfeuer , Fahnenschwingerinnen und Fahnenschwinger . Gruppen -
bilder der Arbeitersportler , Feuerwerk , das von den Elbufern in den

wolkenlosen Himmel sprang . Wslter Hanel .

ist auch der sonst vortreffliche Max Schoarschmidt , besten

„ Abendfriede ' mit der „ Harmonie ' Chorlottenburg nicht so recht

natürlich aus dem Innersten quoll . So gor nicht studiert , sondern

frisch wie ein Bergquell waren dagegen die Lieder des Volkschors

Spandau unter dem ausgezeichneten Edgar Mühlberg . Was

für «in wunderbares pp . im Echo , was für ein strahlendes , schlaken -

freies forte , was für rassige tempi !
Di « Mischung der ganzen Festfolge war gut . Etwa vier Fünftel

anheimelnde Naturchöre und ein Fünftel Kampflieder . Sehr richtig !
Die letzteren sollen die Höhepunkte , die Gipfel des Festes , nicht aber

bis zur Uebersättigung gebracht werden . Genösse A u g u st Kirsch
hält für das Kampslied und die Freiheitsbewegung eine hinreißende
Werberede , die mit den Worten schließt : „ Mit uns das Volk , mit

uns der Sieg . ' H. M.

Joachim - Feier .
Die Akademie der Künste hott « sich mit der Staatlichen

Hochschule für Musik und mit der Singakademie verbunden , um

dem Andenken Joseph Joachims anläßlich der hundertsten Mieder -

kehr seines Geburtstages zu huldigen . In einer Mittags - Feierstunde
und zwei Abcndkonzerten , in Wort und Musik , wurde der Meister

seiner Kunst und große Repräsentant eine großen Musikvergangen -

heit gefeiert . Professor Georg S ch ü n e m a n n sprach in der Hoch -

schule , Professor Hans I . Moser in der Akademie über Leben ,
Werk und Wirken Joachims . Für den unvergleichlichen Lehrer

. zeugte das Spiel seiner einstigen , längst zur Meistersichast gereiften

Schüler Gustav Haoemann und Karl K l i n g l e r ; auch der

Komponist wurde in seinen Werken lebendig für einen Abend .

Stimmung der Ioachimzeit lag über dem Kammcrmusik - Konzert
in der Singakademie , dessen Programm den Namen Brahms - Schu -

mann und Mendelssohn gewidmet war . k. p.

Zehn Zahre Deutscher Kunstverlag . Am 1. Juli kann der

Deutsche Kunstverlag in Berlin auf ein lOjähriges Bestehen zurück -
blicken . Er wurde damals unter Mitwirkung staatlicher Behörden
und deutscher Kunstverleoer gegründet , um die geschäftliche Ver -

tretung der Staatlichen Bildstelle , der früheren Meßbildanstalt zu
übernehmen und deren wundervolle Ausnahmen deutscher Bau - und

Kunstdenkmäler immer mehr der Oefsentlichkeit zugänglich zu
machen . So entstanden auch unter Hinzuziehung vieler anderer

Photographen die Bücherreihe „ Deutsche Lande / Deutsche Kunst "
und die bedeutende Sammlung von Photokarten , mit denen jetzt
für 12 Pfennig beste deutsche Kunstwerke verbreitet werden , ferner
die Reihe „ Deutsche Dome " . Unter den Mitarbeitern des Ver -

lages sind die besten Namen der deutschen Kunstwissenschaft .

Internationaler Kongreß für Naturwissenschaften und Techno -
logie . Montag wurde der Internationale Kongreß für Natur -

Wissenschaften und Technologie in London eröffnet . Der Kongreß
ist von Vertretern von 4 Nationen , darunter solchen aus Sowjet -

rußland und Indien , besucht .

Der B« rtrag von Prosestor Ernst Kretschmer ( Marburg ) über „ E r -

lebniswirkung und Neurose - Enl stehung " in der Gesell -
schast für Philosophie findet heule ahend , 0,9 Uhr , im neuen Anlag e-
g c b ä u d c gegenüber der Universität statt .

Das einhundertfte Tausend vom „ BaldamuS " . Der Verlag Ter Bücher -
kreis hat noch einige Exemplare der Sonderausgabc des 100. Tausend von
Oskar Wöhrle „ Ter Baldamus und seine Streiche " zum Preise von
8,50 M. zur Vcrsügung ( sür Mitglieder Sonderpreis ) . Diese Jubiläums -
auslage ist auf besonderem Papier gedruckt , numeriert und vom Dichter
handschriftlich gezeichnet .

Tie Parnowsky - Btihnen beenden heute die Spielzeit . — Pom 8. bis
einschließlich 11. Juli absolviert Elisabeth Bergner im Theater
in der Stresemannstraße ein kurzes Gastspiel in Giraudoux ' Komödie
„ Amphitryon 3 8".

Eine Schauspieler - Nachtvorstellung von „ Die schöne Helena '
findet Sonnabend , 11?» Uhr , im Kurfurstendamm - Theater statt . Karten im
Bezirksverband .

Im Deutscheu Künftler - Iheater beginnt am 1. Juli ein zehntägiges
Ensemble - Gsstspiel mit Eugen Klopfer . Zur Aufführung gelangt
„ Sdgemaä ) t Kuß ! ' , Lustspiel von Tristan Bernard .



„ Im Westen nichts Neues " .
2000 Bantangestellte sehen den Film .

Seit dem <}. Juni läuft in sechs Berliner Lichtspieltheatern der

Ulm „ Im Westen nichts Neues " . Er wird bekanntlich in geschlosse .
nen Vorstellungen gezeigt , zu denen nur Mitglieder der freien - Ge »

werkschaften , Parteimitglieder , Arbeitersportler usw . Einlaßkarten
erhalten . Trotz der von vornherein begrenzten Besucherzahl sind
die sechs Lichtspieltheater jeden Abend bis aus den letzten Play
ausverkauft . Obwohl von den sechs Theatern nur vier im
alten Berlin liegen und demzufolge für viele Arbeiter . Angestellte
und Beamt « nicht zu Fuß zu erreichen sind , scheuen die Mitglieder
der veranstaltenden Organisation weder Zeit noch Fahrgeld , um sich
erst tm Voroerkaus die Eintrittskarten zu besorgen und dann noch
einmal den Weg zur Borstellung zu machen .

In anerkennenswerter Weise hat der Allgemeine V « r >
band der Bankangestellten seinen Berliner Mitgliedern
die Beschaffung von Eintrittskarten vereinfacht . Er hatte für

gestern abend vom Mercedespalast in Neukölln 2000 Karten über -

uommen , die er direkt an seiiit Mitglieder vertrieb und die restlos
abgesetzt wurden . Fast die halbe Mitgliedschaft der Berliner Orts -

gruppe des Allgemeinen Verbandes der Bankangestellten fand sich
demzufolge gestern im Mercedespalast zusammen , um sich den

Film anzusehen , dessen Vorführung den Kriegsverherrlichern und

Kriegstreibern aller Schattierungen so unangenehm ist . Es ist zu
wünschen , daß das gute Beispiel de » Allgemeinen Verbandes der

Bankangestellten auch bei den übrigen Organisationen Nach -
a h m u n g findet , soweit es irgend möglich ist .

Ltrlaubsanfpruch der Krastdroschkensahrer .
Das Reichsarbeitsgericht mußte eingreifen .

Für die Tarifvertrogsparteien im Groß - Berliner Kraftdroschken -
gewerbe besteht ein Manteltarifvertrag , dessen Z 7 in den ersten Ab¬

sätzen über den Urlaub besagt :
» Es erhalten Fahrer nach ununterbrochener Tätigkeit in dem -

selben Betriebe Urlaub , und zwar : nach einjähriger Tätigkeit S Tage
und für jedes vollendete weitere Beschäftigungsjahr im Betriebe
einen Arbeitstag mehr bis zur Höchstdauer von 12 Tagen .

Der Urlaub wird während der Urlaubsperiode vom 1. April bis
30. September gewährt . Die Führer haben in einem Kalenderjahr
nur einmal Anspruch auf Urlaub . Hat ein Arbeitnehmer Anspruch
auf Urlaub gehabt und scheidet er im Lause des nächsten 2?e-
schäfligungsjahres aus . so wird der llrlaubsanspruch nach einer
weiteren veschäftigungsdauer von mindestens sechs Monaten anteilig
abgegolten . "

Man sollte annehmen , daß diese Bestimmung keine falsche Aus -
legung zuläßt . Doch die Unternehmer bringen alles fertig . Der
Fahrer F. war vom 21. Januar 1! 129 bis zum 20. August 1S30 bei
einer Firma beschäftigt und bekam 1030 fünf Tage Urlaub . Bei
Lösung des Arbeitsverhältnisses verlangte er für die weiteren über
ein Jahr hinausgehenden sieben Monate seiner Tätigkeit eine
Urlaubsabgeltung für drei Tage . Sein Anspruch wurde abgewiesen .
Das Arbeitsgericht erkannte seinen Anspruch an , doch aus die Be -
rusung des Unternehmers hin wies das Landesarbeitsgericht den
Kläger ab .

Wegen der grundsätzlichen Bedeutung der Sache legte der Kläger ,
unterstützt durch seine Organisation , dem Gesamtverband ,
beim Reichsarbeitsgericht Revision ein .

Das Reichsgericht hob das abweisende Urteil des Landesarbeits -

gerichts w Berlin auf und rerurteilte die Beklagte , dem Kläger eine

Urlaubsabgellung zu gewähren . Nach § 7 des Manteltarifvertrages
für das Berliner Kraftdroschkengewcrb « seien die Ansprüche des

Klägers berechtigt . Die Kosten des Rechtsstreites werden der Bc -

klagten aufgelegt .

Die Zahl der Arbeitslosen in Nordamerika hat sich seit Ende
Myi um 180 000 erhöht und beträgt gegenwärtig 6 300 000 .

Rückschau .

„ Der Flieger " . Dramatische Studie von Hermann
R 0 ß m a n n. Ausgeführt von der Funkstunde . Sehr gut « Be °

setzung . Et » Werk , das die Aufführung lohnte , trotzdem es im wört¬

lichen Sinne nur als „ Studie " bezeichnet werden kann . Inholt und

Handlung dieses Kriegsbildes sind schwach . Di « Atmosphäre von

Hpannuieg und Erregung , die Rotzmann schuf , trug den Hörer nicht
in die Furchtbarkeit des Weltkrieges zurück , sondern in eine kleine ,
mit Kriegsschicksal verbräinte Abenteurerwelt . Der Wert dieser Hör -
szene lag in der Gestaltung der einzelnen Menschentypen . Aus der

Dialogie stiegen die Menschen in stärkster Anschaulichkeit herauf :
ledes Wort , jeder Satz , den sie sprachen , gehörte zu ihnen . Die

akustisch « Gestaltung und die Sprache oerrieten einen Dichter , der
Erlebnis hörbar machen kann . Alfred Braun betreute die Auf -
führung mit großem Verständnis .

Ueber „ Arbeitsvermittlung und Arbeitsbeschaffung für
Angestellte " sprach Dr . Joseph Schepp , Mitglied des Ver -

waltungsrats der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arb «its -

losenversicherung . Er zeigte , daß die Angestellten zu den von der

Arbeitslosigkeit am schwersten Betroffenen zählen . In Deutschland
sind augenblicklich ru�d 400000 Angestellt « erwerbs ,

los : die Hälft « davon ist weniger als 25 Jahre alt . Diel « suchen
seit Jahren noch einer Stellung . E » gibt Angestellte , die über
200 Bewerbungen erfolglos verschickt haben . Kürzlich sandte eine

Firma an Stellungsuchende ein Formular mit der Mitteilung , daß
so viele Bewerbungen auf eine von ihr ausgeschriebene Stelle ein -

gegangen seien , daß man nicht alle hätte prüfen können , sondern
einige herausgegriffen und unter diesen gewählt habe . In solcher
Zeit bitterster Arbeitsnot mutet es wie ein Hohn an , wenn ein «

Firma einen KoMoristen sucht , der auch — linker Außenstürmer in
ihrem Fußballklub sein muß . Dr . Schlepp wandte sich gegen die

Doppewerdiener , die als pensioniert « Beamte oder ehemalige An -

gehörige der Wehrmacht Beomtenstellen innehaben . Dagegen oer¬
trat er die Ansicht , daß die Frau fo gut wie der Mann Anrecht
auf Beschäftigung habe , auch wenn es sich um verheiratete Frauen
handelt , die heute in den meisten Fällen auf den Broterwerb genau
so bitter angewiesen sind wie die Männer und die dazu die doppelle
Last der Berufs - und der Hausarbeit trogen müssen . Die Um -
s ch u l u n g der Angestellten für ander « Beruf « kann einen Teil der

Arbeitslosen Hilfe bringen ; wichtig wäre aber vor allem , daß nicht
durch zu enge Spezialwünsch « die Beschäftigungsmöglichkeiten der
arbeitslosen Angestellten unnötig «ingelegt werden . Tatsächlich
kommt es infolgedessen oft vor , daß trotz der großen Zahl arbeits -

loser Angestellten für einzelne Posten nicht die von der Firma ge-
wünschte Kraft gefunden wird . Tee .

Dienstag , 30. JnnL
Bertis .

16. 05 Doktor Deberells Reise ISr Dabeimtebllebene .
17. 00 Die Straße singt Zunft - und Bettellleder . Einleitende Worte : Dr. Felix

Gunther .
17. d0 Prof . Dr. Kurt Glaser ; Vos der bildenden Kunst ,
17. 50 Orgelvortrage .
18. 10 Rechtsanwalt Dr. Ferd . Nübell : numorlsllsche Sklere ans der gericht -

liehen Praxi ».
18. 35 Jakob Haringer liest eigene ErrlWunxen .
19. 00 Königsberg : Orchestarkonrert .
19. 45 Stettin Querschnitt durch eine Stadt
31. 05 Tages - und Sportngehrichtee .
31. 15 I. von Dittersdorf : Sonate für Viola und Klavier . Es - Dur fHans

Mahlke , Viola und Rudolph Schmidt , Flügel ) . 3. Morart Schumann ;
Lieder . OEmmy von Stetten . Sopran . ) 3. Joseph Ipachira : Variationen
für Viola und Klavier ( Hans Mahlke und Rudolph Schmidt ) .

33. 00 Zeitberichte ; Belgien und die Abrüstung ( bearbeitet von Actualis ) .
33. 40 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

16. 00
16. 30
17. 30
18. 00
18. 30
18. 55
19. 00
19. 30
31. 15
33. 15
33. 30

Keslgswnsterhanesa .
Herwarth Waiden : Lebt der Expressionismus noch ?
Leipzig : Nachmittagskonzert
Dr. W. Hoffmann - Hamtsch : Der Teufelsadvokat
Baurat Stiegler : Die Beheizung der Wohnriurae .
Dr. Max Jordan : Land und Leute In Neuseeland .
Wetter lür die Landwirtschaft
Französisch für Anfänger .
Prof . Dr. Kretschraer : Die Züchtung der genialen Begabung
Wien : Heitere Stunde .
Abendmeldungen .
Wien ; ünterhaltungs - und Tanzmusik .

Wellet für Berlin : Heiter und wieder etwas wärmer , schwach «

Lustbewegung . — Für Deutschland : Im ganzen Reich beständige »
und heiteres Sommsrwetter .

SetnitlmoctL für bte 3tehnltten ; Sethe « Sepeze , Berlin : « n , eigen : Tb. alecke ,
«erlin . Betiug : «otmätts Bering <s. m. b. S. , Berlin . Druck: Borwürts Blldi -
hruckerei unh Berlngsunstult Pnul Singer & Co. , Berlin 638 68. SinhenftroSe S.

Sicrtu 1 Beileue .

ZUea. Ut . Lidtlspüle usw

Dienstag . 30. 6.

Staats - Dper
Unter d. Linden

302. A. - V.
1» Uhr

lannoauser
(Pirlitr FnuDg)

Ende 334. Uhr

staats - Oper
In Plih dar Regstill

v. - a
20 Uhr

Aus einem

Totenhaus
Oeffantl. Kartarerlaol
Ende n. 22 Uhr

Dienstag . 30. 6.

Stadt Oper
Bismarckstr .

Ge¬

schlossen

StaatL Schaasph .
(in GodiniaMirktl .

259. A�V.

20 Uhr

Agamemnon
Ende n, 22 Uhr

Itaati . Miller - Tttr , llmlU
30 Uhr

Der Richter von Zalamea
Ende nach 23 ' /. Uhr

Voutsbttline
Tiieatir in BDIovtlatz.

8 Uhr

Lumpazi -
uagabundus

Staat). SAIIIar-Th.
8 Uhr

Der Didüer
vonZalamea

Staatsoper
Am Pl. d. Republik

8 Uhr

Ans einem

Toienliaas

Komische Oper
Eriedricbstr . IM

8' /! Uhr

Frauen haben
das gern . . .

Muslkal . Schwank
von Arnold

Musik t. Walt Kollo I
Somtnerjrr . 0. 50- 7. 00

w» Elite - Singer —
Kottbuster Str . 6

Tigl . ev « U.
Dilgnii tu -

itittiugs-
Riru Pos«

lalt utim
FflDIB uin
Ott »Iii

von HarryWalden

Rose - Garten
Wocbentags S. SO Uhr

Sonntags t Uhr
uroBes Kongert und 8 Inter¬

nationale Varietenummern
und Operette :

. . Dor Hutmacher

sr . Durchiauchr
Vom 0. bis 0. hüls

Das traditionelle
Roseniest

mit Lotte wepKmeister

ROSE
THEATER

Berliner Ullc - TrlO
N • ■ h 0 1 1 ■ . W Laims tr . 74/76J

PROGRAMM
für die Zeit vom

30 . Juni bü 2. Juli K I N O - T A F E L PROGRAMM
für die Zeit vom

30 . Juni bis 2. JuB

QOQ
Potsdamer Strafe 38

W. 5. 7. 9, S. 3, 5, 7, 9 Uhr
Die heilige Flamme mit Gnelav
FrOblldh , Dlfa Perlo

Rheinstrage 14 KiiM . «
W. ab 8. 15, S. ab 3. 15 Uhr

Fat tznd Patadton In Den Qoicfaoie
8 lustige Akte — Der Kampf am den
Velgen Zyklon — Ffir Jugendliche
freigegeben

OdcOll , Potsdamer Str . 75
«7. 8,7,9 , S. 3, 5, 7, 9 Uhr

Die S- Oreediea - Oper

Turm strafe 12 sVs. lou
Kopfüber Ins Olüeb mit Jenny Jngo ,
Erlte Sdmlx , Szöke Seakalt

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnet , Stgs . ab 3 Uhr

Gasienbaner , Regie : Lopa Piek
Tu Akte

g Wnatnn P

PrimuS ' Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

Wochentags 5. 15. 7. 15, 9. 15 Uhr
Sonntags 3. 15, 5. 15, 7. 15. 9 15 Uhr

Oer Sdireeken der Garnison
mit Felix Bressart
lugendliche haben Zutritt

Franziskaner
Georgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

Christians
Mady

Moabit

Arfiicbruf kllrn o. W. a. &30 Uhr
/xriuanoi Bühne S. ab 5 Uhr
Perleberger Str . 29 BühnensAan

100 proz . Tonfilm ; Mordproeetz Mary
Dngan m Nora Gregor — Ton woche

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Geschl . Vorstellungen des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes
100 proz . Tonfilm ;
Im Westen nidils Neues

d " Charlo�enaurg

Kant - Lichtspielc
Kantstr . 5t ( an der Wilmersdorfer Str . )
W. 5. 7. 9 Uhr Stg. ab 3 Uhr

Wir schalten tun auf Hollywood
mit Morgan . Keaton , Menfon ,
George — Beiprogramm Spok nm
Mitternacht

> Wiimerscf ort |

Atrium Bcba - Palasi
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Täglich 7. 9. 10 Uhr , Stg». 5. 7, 9,15 Uhr

100 proz . Tonfilmoperette !
Da * Lied ist aus .
Hauptdarsteller :

Liane Haid , Willy Font
Ab Donnerstag ; Die Mtl

Reo « Clair
tlUon . Regie :

BetiBnnbTg

Titania Sdidnebg . WZ
Hauptstraße 49 100 proz . Tonlustspiel

Wir schalten am »af Hollywood
Toobelprogramm — Tonwocbe
Ab Freitag ; Harold halt dich fest .

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Wochentags 7, 9 Uhr

Sonntags 5, 7. 9 Uhr
Tonlustspiel : Das gestohlene Gesldit
mit Matt Adalbert - Tonbetprogr .

StBglU «

Titania - Palast�gÄ�
Steglitz , SchIoBstr . 5, Ecke Qutsmuthsstr .

Nur noch bis Donnerstag !
Der große Kriminaltonfllm ,M *
Regle ; Fritz Lang mit der großen
Besetzung
Das « das Ida ende Beiprogramm

> « • » Inwdork - Mttf >

Zeli Wochentags 7. 9 Uhr
Sonntags 5, 7, 9 Uhr

Potsdamer Str . 50 Stg . 3 Uhr : Jugendv .
Tonoperette : Die Marqnlsc v. Pom¬
padour mit Anny Ahlen
Beiprogramm

Msa T i Marlendorfer Wochentg .L ia - Lei Lichtspiele ab 7 Uhr
Chausseestr . 305

100 proz . Tonfilm :
D- Zog 13 hat Verspghing mit Chart .
Insa — D. Stamme von Portlci
mit SsBke SsakaO — Sommperpreise

Tivoli Berliner Str . 97

Beg. 7, 9 U Stgs . 3 Uhr : Jug . - Vorst
100 proz . Tonfilm :
Voranlenachang mit Gastay Fröh¬
lich , A. Bassermann
Beiprogramm — Sommerpreise

Merccdef - P « la « t
Hermannstraße 212, Ecke Jigsrstraße
Vorverkauf ab 3 Uhr : Beginn . 7 Uhr

Im Westen nichts Nene ».
Karten nur an Mitglieder , sowie deren
Angehörige des AOGB. und ange¬
schlossene Verbinde

Lichtspiele Südwest
BUJeherstr . 12 W. 7V> So. ab 5 Uhr

100 proz Tonfilm :
Idb gl » nW_ nle mehr an eine Frso
mit Lieh. Tauber — Beiprogramm
Ab Donnerstag In Wien bäh ' ich
einmal ein Hcdei geliebt

- Beiprogramm

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . 1 W. 530, 9, Stg . ab 5 U

100 proz . Tonfilm ;
Fat und Patachon auf Frclersfageo
mit Grete Garbo , Anna Chrisüe

ä » BGan »

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanstr . 72/7 «

Wo. ( WO, 9 U, Sonnt , ab 5 U.
Das große Doppelprogramm :

Sag * et mit Liedern mit AI Jolson .
Sonny boy in dem großen Tonfilm -
Erlolg — Militirschwank ; Soldaten -
leben das beitzt lustig sein mit Laura
la Plante

Th . am Moritzplatz
Beg. ; Wochtg . ab 6J0 . 9. Stg. ab <30 U,

Tonfilm : Seine Freundin Anette mit
Lissi Araa — Der Halunke mit Ad .
Menjou

Filmcck
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

W. 7 u. 9 Uhr. Stgs . 5. 7. 9 Uhr
Tonfilm : Voruntersuchung m. Bosser -
mann . Gust . Fröhlich — Böhnenschao

Luisen - Theater
Reichen berger Str . 34
Anf. W. ab «' fe U- Stg . ab 5 U

Zwei Groifontilme :
Schatten der Unterwelt mit Harry
Fiel - Liebe Im Ring mit Mai
Schmeling — Beiprogramm _

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Wochtgs . 7 u. 9 U. , Sonntags 5, 7, » Uhr
Ab Mittwoch ; Im Westen nichts
Neues — Kartenverkauf ab 3 Uhr

Sternwarte - Treptow
Dienstag , 8 Uhr :

Hoana , der Sohn der Sfidtee
Mittwoch u. Donnerstag , 8 Uhr :

In den Alpen ( Film )

J Nordosten
' "

B

„ Elysium Prenzlauer Allee 56
WochenL ab 7, Sonnt , ab 5 Uhr :

T onwochen - chau
Wir schalten um auf Hollywood
Spuk um MJf Sern acht
Bahnen cchau
Mittwoch : Im Westen nicht « Neues

Flora - Liditsp . ÄW
Tonfilm : Im Wetten nidits Neue »
Veranstaltung des ADGB.

» Osf w

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochentgs . 6-30 Us Sonntags ab 5 Uhr

Nur 3Tage ! Auf vielseitigen Wunsch ;
100 proz Tor. filmlustspiel : 3 Tage
Mittel arrest m Felix Bressart , Lnctc
Englisch , Frits Schulz — Dazu das

fule Beiprogramm — Auf d. Bühne .
wei Borellis

Luna - Palast ÄsatbÄ
Gr. Frankfurter Str . 121

Tonfilm : Arllrten m Nancy Ca roll
Bühne : Z Fettino , Hawai ' n - Duo
Beiprogramm

Schwarzer Adler XhmVo
Woch . 5, 7. ca. 9, Stg . Z, 5. 7, 9 U

Tonlustspiel : Ka « erncnzaabcr mit
Lucie Engliscfap Fritz Schulz
Reichhaltiges Beiprogramm

V . T . Lichtspiele Äl .
Frankfurter Allee 48 W. 5, Stg. 3Uhr

Dämon des Meeres mit Wilhelm
Dleterle , Llssy Arna
Großes Beiprogramm

V « entmm >

Babylon , am Bülowplatz
Wochentags 6. 30 Uhr
Sonnabends u. Sonntags ab 5 Uhr

100 proz . Tonfilm :
Die 3 - GrosdUenoper

mit Carola Naher , Rudolf Förster
Variete » chau

W NeU' llchtnnbera "�
Kosmos - Lichtspiele
Uückstr . 70 Wochent . 7, 9 Uhr

Sonntags 5, 7, 9 U.
too proz Tonfilm : Arme kleine Eva ,
§ 218 mit Grete Mosheim — Toby
im Variete — Beiprogramm

eiOensna

Schloßpark FUm - Bühne
Berliner Allee 206 —210 6,30, 9 Uhr

Abendfüllende Revue :
Die mexikanische Super - Rerue mit
den Jazzsinfonikern , 44 Bilder , 30 Mit¬
wirkende , ß' /a Stunden Dauer
FUmbeiprogramm

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde 3

100 proz . Tonfilm ; KoblhietelsTöthier
mit Henny Porten , Kampers
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Alhambra
Wochent 5. 7, 9 U. , Sonnt . 3. 5. 7. 9 U
Ab Mittwoch ( gesehl Vorstellung ) ;
Im Westen nichts Neues

Pharus - Liditspielc
MUllerstr . 142 W. 5,7 . 9U, Stg . 3, 5, 7, 9 U

lOOpioz Tonfilm ; Die heltlgeFIamme
( Mutterliebe ; mit Olla Parlo , Gustav
Fröhlich — Der SAimmelrelter mit
Fred Thomson

■ P . nkow P

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9, Stg. 5, 7, 9 U

100 proz . Tonfilm ; Neuauffülvung :
Skandal nm Eva mit Henny Porten
Gutes Beiprogramm

* T * « * ' *

Filmpalast Tegel Äf
Stgs . 2 U. JgcL- Vorst . W. 6. Stg . 4Vc U
Quo Vadls mit Emil Janoings
Lustiges Beiprogramm

Filmpalost SÄ
Berliner Straße 59 Stg. 2 U. lug . - Vorst .

Kacsmarek mit Frits Sehest » — DI «
Frau mit der Vergangenheit
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Wohnen Im Hochhans
Orimdsätzllclies zn einer Entgegnung / Von Walter Oropins

Herr Max Wagner bringt im „ Abend ' vom 16. Juni 1931
unter dem Titel „ Bekenntnis zur Heimstätte ' eine Entgegnung auf
meinen Aufsatz im „ Vorwärts ' vom 9. Juni 1931 unter der Ueber -

fchrift „ Bekenntnis zum Hochhaus ' . Dieser Entgegnung muß ich in

wesentlichen Punkten widersprechen .
Zunächst :

Mein Kampf für das Wohnhochhans hat fich niemals

gegen den Bau von Einfamilieuhänsern und ihre
öffentliche Unterstützung gerichtet , sondern allein

gegen das übliche mtttelhohe drei - bis fünfstöckige
Etagenhaus !

Also : zehn - bis zwölfstöckige Etagenhäuser statt drei - bis fünfstöckiger
ist mein Ziel ! Auch heute noch bin ich Freund der Flachstedlung dort .
wo sie hingehört und habe mich gerade in neuester Zeit mit ihr
beschäftigt . Aber gerade die vielseitige Beschäftigung mit dem Wohn -
Problem lehrte mich die Schäden der Uebertreibung und Einseitigkeit
für die eine oder die ander « Wohnform erkennen . Wir müssen ja
Wohnungen für die Wirklichkeit schaffen , vom nüchternen
Boden der Tatsachen aus . Den elementaren , wirtschaftlichen und

sozialen Tatsachen gegenüber erscheint es zwecklos , gegen Träger
ernsthafter Ideen mit polemischen Mitteln zu streiten . Wir müssen
unsere rein gefühlsmäßigen Wünsche mit kühlen , sachlichen Er -

wägungen , mit wissenschaftlicher Arbeit und mit nüchternen Zahlen
regulieren , um der optimalen Lösung des vielfältig verzweigten
Wohnproblems nahe zu kommen . In einem Hauptpunkt sind wir
uns gewiß einig : die Tatsache , daß der Boden ein « Ware ist , ver -
hindert eine gesunde Wohnpolitik auf weite Sicht ,

die Bodenreform ist die Kardiualforderung !

Aber hat das Wohnhochhaus als solches hiermit etwas zu tun ?

Nein , denn auch vom Standpunkt der Allgemeinheit aus gegenüber
dem der einzelnen , wird der Wert des Bodens , auch wenn
er nicht mehr verhandelt werden kann , je nach
seiner Lage verschieden sein . Es wird zum Beispiel niemals zweck -
mäßig erscheinen , in der Gegend um den Alexanderplatz Reichsheim »
stätten zu bauen , solange die „ Stadt ' als Phänomen der Gesellschaft
Sinn und Bedeutung behält . Der Gedanke , die Gesamtheit des
Volkes — Stadt und Land — in Heimstätten anzusiedeln , ist eine

Utopie , der eindeutige Tatsachen soziologischer , wirtschaftlicher und

technischer Art entgegenstehen . Denn ein großer Teil der städtischen
Bevölkerung lehnt für sich die Heimstatte aus persönlichen Gründen
ab . Ferner : die größte Wohnungskonsumentenschaft kann sie nicht
bezahlen , auch wenn der Staat ihr mehr wie bisher hilft , und die

Berkehrsfrage würde infolge der Horizontalausdehnung der Sied -

lungen zum zeitlich und wirtschaftlich unlösbaren Problem , wenn
die Gesamtheit in Flachbauten wohnt .

Die Besonderheit der Großstadt — Ansiedlungen vieler werk¬

tätiger Menschen um einen engen Citykern — fordert kurze
Wege , das heißt . Ausnützung der vertikalen Baugliederung zur
Verkürzung der horizontalen Entfernungen . Die Wohnform des

Flachbaues steht dieser Grundtendenz der Stadt entgegen . Nicht nur
die Verbesserung der Verkehrsmittel , sondern vor allem ihr « Ver -

Minderung ist Aufgabe de ? Städtebauers . Die Bewohner von
Los Angelos — an Flächenausdehnung die größte Stadt der Welt
und fast ausschließlich im Flachbau gebaut — bringen einen großen
Teil des Tages in Verkehrsfahrzeugcn von und zur Arbeits - oder

Handelsstätte zu und müssen ein Vielfaches an Zeit und Geld für
die Ueberwindung der täglichen Entfernungen opfern wie unsere
werktätige Bevölkerung , deren durchschnittlich « Arbeitswege ja schon
recht lang sind . Der Direktor des Forschungsinstitutes für Hygiene
und Jmmunüätslehre im Kaiser - Wilhelm - Jnstitut in Berlin - Dahlem ,
Prof . Friedberger , berechnet für die durchschnittliche Be -

lastung einer werktätigen Berliner Familie zu vier Köpfen , die an
der Peripherie zu wohnen gezwungen und in der Stadt beschäftigt ist ,

41 . S0 M . Fahrtlosten monatlich oder 13S Proz .
einer Friedensmiete von 30 M .

Diese Fahrtkosten belaufen sich in 23 Jahren , mit nur 3H Proz .
kapitalisiert , auf 19 000 M. , was dem doppelten Herstellungswert
einer Volkswohnung entspricht . Er berechnet serner bei Annahm «
von durchschnittlich nur einer halben Stunde Fahrt von und zur
Arbeitsstätte bei 2,2 Millionen Erwerbstätigen in Berlin einen

jährlichen Verlust von 37 300 000 Arbeitstagen

zu acht Stunden oder von zwei Arbeitsjahren , die jeder Er -

werbstätige innerhalb eines durchschnittlichen Arbeitslebens von
30 Jahren verfährt . Wie müssen diese Zahlen erst anschwellen , wenn

sie auf Los Angelos umgerechnet würden .

Für den Durchschnitt der unbemittellen Jndustriebevölkerung ist

also das Wohnen an der Peripherie unwirtschaftlich . Ich zitiere die

Folgerungen , die F r i e d b e r g « r aus seinen Untersuchungen zieht :

„ So ergäbe sich für die Großstadt als einzig « adäquate Bau -
weise der Hochbau mit möglichst vielen grünen Flächen in un -
mittelbarer Nähe . Die Sünden der Bauweise , vor ollen Dingen
aber der B a u n u tz u n g zur Zeit des Anwachsens unserer Groß -
städte haben es verschuldet , daß die allein für die Großstadt ge -
eignete Bauart geradezu in Verruf geriet . So machte sich natur -

gemäß als Gegenströmung gegen die mit Recht in der Form der

Ausführung und Benutzung ( nicht aber als Wohntyp ) unzweck -
mäßige , verhaßte „ M i e t s k a f e r n e" der Wunsch nach der

Einzelsiedlung , das heißt , der Zug möglichst nach der Peripherie
der Großstadt , geltend . Dabei spielen weniger vernunstsgemäße
Erwägungen , als gefühlsmäßige Einstellung mit einem stark
romantischen Einschlag eine Rolle . Es läßt sich aber nicht ge -
fühlsmäßige Wohnungspolitik treiben gegen die ehernen Gesetze
der Wirtschaft. Und zu hoch gespannte hygienische Forderungen ,

rhindern , daß das wrrtschaftlich Erreick
'die es verhindern , Erreichbore einer

möglich st großen Zahl der Volksgenossen zugute kommt ,
l k s f e i n d l i ch. Das Wunschbild des

Er -
wirken hier direkt Volksfeind
Eigenheims verdrängt nur zu leicht all « wirtschaftlichen
wägungen . . . '

Dieses Urteil Friedbergers wiegt umso schwerer , als es von
einem verantwortlichen Hygieniker gegeben wird . D« mgeg « n -
über erscheint die Behauptung des von Herrn Wagner zUierten
Deutsch - Amerikaners R o s e n t h a l : „ Die Frage der Entfernungen
sei eine Berkehrsfrage , die leicht gelöst werden könne ' eine ober -

flachliche Behauptung . Es ist billig , sich ohne genaue Sachangaben

für Ideale einzusetzen . Im Gegensatz zur Müteilung Rosenthals , daß

in USA - die Sehnsucht nach dem Boden noch im Wachsen begriffen

sei, teilte mir dieser Tage der Sekretär der „ Housing Corporation " -

New Fort , B e i l l e r , ein Anhänger der Heimstättenbewegung , mit ,

daß der Zug der arbeitenden Bevölkerung zur Mietwohnung stark
im Steigen begriffen sei , und zwar aus Gründen der Neigung , nicht
aus wirtschaftlichen Erwägungen . Sicher werden beide Bericht -
erstatter Recht haben , es zeigt sich hieraus , zu welchen Trugschlüssen
man geführt werden kann , wenn Teilbewegungen als

Aeußerungen der Gesamtheit präsentiert werden .

Für den praktischen Wohnungsbau der Gegenwart stehen
natürlich die wirtschaftlichen Erwägungen stark im

Vordergrunde . Es gibt heute keinen praktischen Weg , für die große
Masse der Arbeitenden Heimstätten zu bauen .

Von den Wohnungsneubauten der Nachkriegszeit
sind annähernd 80 Proz . Stockwerkswohnungen . Die

Durchschnittskosten pro Q- uadrattneter Etagenwoh¬
nung liegen erheblich unter denen für einen Quadrat -

meter Wohnung im Einfamilienhaus .

Trotzdem wurde der Wohnungsbedarf der Hauptkonsumenten -
schicht , die 40 höchstens 50 M. im Monat an Miete zahlen kann ,
nur zum allerkleinsten Teil vom deutschen Wohnungsbau
der Nachkriegszeit befriedigt : dies mutz einmal nachdrücklich fest -
gestellt w« rden . Ferner halten die erfahrenen Fachleute , darunter
Stadtbaurot Martin Wagner , das Einfamilienhaus als

Kleinstwohnung überhaupt nicht für rentabel , sondern erst von 65 bis
70 Quadratmeter Wohnfläche an aufwärts . Damit ist aber auch die

wirtschaftliche Grenze siir diese Wohnform gezogen : es bleibt keine

Wahl .
Ich fasse noch einmal zusammen :
Entscheidend für die Wahl der Wohnform des Städters ist der

höchste für ihn erreichbare Nutzeffekt . Dieser hängt von seinen
Neigungen , von seinem Beruf und seinem Geldbeutel ob .

Die Wohnung im ,F l a ch h a u s mit Garten bietet die größere
Ruhe und Abgeschlossenheit , Erholungsmöglichkeit und Auslauf im

eigenen Garten und leichtere Beaufsichtigung der Kinder : sie ist als
Klein st wohnung unrentabel , ist teuerer und zeit -
raubender in der Bewirtschaftung , hat lange Anmarschweg « und

macht seine Bewohner seßhaft .
Die Wohnung im Großhaus sichert kurze Anmarschwege ,

zeit - und geldsparende Zentraleinrichtungen für die Bewirtschaftung
und gesellschaftlichen Anregungen : sie bietet Schwierigkeiten für die

Beaufsichtigung der Kinder außerhalb der Wohnung infolge der ver -
tikalen Entfernungen , sie ist aber als Kleinstwohnung wirtschaftlich
und fördert den G e m e i n s i n n.

Das mittelhohe Großhaus hat den Nachteil zu geringer
Blockabstände , geringer Besonnung , zu kleiner Grünflächen und zu
geringen Auslaufes .

Das vielstöckige G rosthaus ist dagegen viel luftiger ,
sonniger und distanzierter , es sichert ei » Höchstmast
von Grünflächen , in dem vor allem die Kinder ihren
Trieb zum Spielen und Lärmen unbehindert ans -

leben könne « .

Auch ist es günstiger in bezug auf die Kostenverteilung , hygienischer
und hauswirtschaftlicher Zentralanlagen . Sein « Vorteile sind ent -
scheidend für die gesunde Stadt .

Also : Der Flachbau ist nicht das Allheilmittel , logische Folge
wäre die Auflösung und Verleugnung der Stadt . Auflockerung ,
nicht Auflösung der Städte ist das Ziel ! Annäherung der Pole
Stadt und Land durch Einsatz unserer technischen Mittel und durch
höchste Steigerung der Begrünung aller verfügbaren Flächen auf
der Erde und auf den Dächern , so daß das Erlebnis der grünen
Natur ein tägliches , nicht ein Sonntagsereignis ist .

Nicht entweder — oder ! Flachbau — und Hochbau sind ent -

sprechend dem wirklichen Nutzbedarf nebeneinander zu ent -
wickeln . Das Flachhaus , möglichst als eingeschossiger Bau in den

äußeren Stodtzonen mit niedriger Ausnutzungsziffer , das Hochhaus
in rationeller Bauhöhe van zehn bis zwölf Geschossen und mit

zentralen Kollektweinrichwngen überall dort , wo sein Nutzeffekt er -
wiesen ist , vor allem in den Zonen mit hoher Ausnutzungsziffer .

Das mittelhohe Stockwerkshaus zeigt weder die Vortelle des
Flachbaues noch die des vieletagigen Hochhauses , dem es in sozialer ,
psychologischer und teilweise auch in wirtschaftlicher Hinsicht unter -
legen ist . Seine Ueberwindung wird einen Fortschritt bedeuten .

Der Internationale Kongreß für neues Bauen ,
vor dem ich im vergangenen Herbst in Brüssel über dieses Thema
referierte , faßte den Beschluß :

Für den Hochbau liegen die Erfahrungen Amerikas vor ,
jedoch ausschließlich für teure Wohnungen .

Der Kongreß konstatiert , daß diese Wohnform zu einer Lösung
des Problems der Kleinstwohnung führen kann , ohne dies für die
allein erstrebenswerte Form zu holten .

Es ist deshalb notwendig , daß der Höchbau auf seine Möglich -
leiten hin geprüft und sein « Leistungsfähigkest an ausgeführten Bei -

spielen untersucht wird , selbst wenn sich dagegen Widerstände
finanztechnischer , baugesctzlicher und gefühlsmäßiger Art erheben
sollten .

Also : Nüchterne Erwägungen und praktische
Vernunft allein können uns zur Lösung des schwierigen Problems
der richtigen Wohnform führen .

Eßlnst und Ernährung '
Von der Bedeutung des Speiehels und des Ilagensaftes

Wenn man in den letzten Jahren die Literatur über die Er -

nährungslehren verfolgt hat , hat man den Eindruck einer heillosen

Verwirrung . Jede Lehre hatte ihre Apostel , die nachwiesen , daß sie
die allein seligmachende Ernährungsform gefunden hatten , und daß
nur der gesund und lebensfähig bleiben konnte , der nach ihrem

Rezept sich und seine Kinder und Kindeskinder ernähren würde .

Da dürfte es von Interesse fein , zu erfahren , was kürzlich in einem

Vortrag Prof . Dr . Hans Winterstein gewissermaßen zur
Ehrenrettung der alten Ernährungsform gesagt hat . Er weist
darauf hin , was für eine Bedeutung der „ E ß l u st ' zukonunt . Und

er weist nach , daß die „russische Revolution " durch Pawlow , dem
bedeutenden Forscher , auf dem Gebiet der physiologischen Medizin
einem alten Herrscher wieder zu rechtlicher Anerkennung verholfen

hat , nämlich dem Appetit .

Durch Pawlows Mechode , die auf eine alte Erfahrung zurück -

geht , nämlich , daß uns bei Appetit das Wasser im Mund « zusam -
menläuft , wird an Tierexperimenten nachgewiesen , daß die Sekretion

der Speicheldrüse keine gleichmäßige Menge Speichel von

gleicher Beschaffenheit absondert , sondern daß je nach der Speise ,

die man z. B. dem Hund vorhält , Quantität und ( wenn man so will )

Qualität des Speichels verschieden ist . Ebenso ist es auch mit der

Absonderung der Magensäst « . Speichel und Derdauungssäfte
des Magens zeigen eine verschiedene Zusammensetzung , j « nachdem

erstens der Appetit groß ist . und je nachdem die vorgesetzten Speisen
aus Brot . Fleisch oder auch Milch usw . bestehen . Legt man einem

Hund Brot und Fleisch zum Ansehen vor , so hat die Pawlowsche

Untersuchung des abgesonderten Speichels nachweisen können , daß

gewöhnlich der Speichelfluß sich auf den Genuß des Fleisches ein -

stellt .

Auch seelische Zustände beeinflussen die Verdauungssäfte ! Aerger

verlegt uns den Appetit : ein habgieriger Hund , der einen anderen

fressen sieht hat keine Speichelsekretion mehr . Plötzlich stockt sie, —

der Anblick des „ Mithundes " hat ihm den Appetit verdorben .

Natürlich ist das beim Menschen ganz ähnlich . Jeder kennt aus

eigener Erfahrung , daß für Eßlust und Auswertung der Nahrung
viele Faktoren maßgebend sein können . Ein gut zubereitetes

Essen , dem man ohne starten Hunger gegenübersitzt , wird nach

einigen genossenen Happen den Appetit stärker anregen , als ein

unsauber serviertes Essen , das nicht angenehm riecht , dem wir mit

großem Hunger entgegensehen . Einige Happen davon erzeugen ein «

unangenehme Fülle in unserem Magen , wir sind satt !

Das sollte man nie vergessen , besonders in der Krankenpflege :

schlecht essende Patienten verweigern die nach allen Regeln ärztlicher

Kunst zusammengesetzte Krankenhauskost , wenn sie mürrisch und un -

appetitlich serviert wird . DerAppetitkommtbeimEssenl
Das haben die Kulturvölker schon immer gewußt , und es ist daraus

erklärt , daß sie olle eine eigentümliche Uebereinstimmung zeigen
bei der Zusammenstellung von Festessen . Die Reihenfolge wird bei

ollen eröffnet mit einer „ Suppe " ! Und das ist kein Zufall , denn

jetzt folgt auch die große Ehrenrettung der Suppe , die zur Zeit

verpönt wird als Kraftbrühe ohne Kraft , ohne Vitamine , ohne
Kalorien ! Di « Pawlowsche Forschung beweist , wie wichtig die in

der Suppe enchaltenen Spoltungs - und Abbauprodukte des Eiweiß
für die Anregung der Magensekretion sind . Keine me -

chanischen Reize vermögen die Drüsentätigkeit des Magens anzu -
regen ( wie man wieder am Tierexperiment nachweist ) , sondern allein
der chemische Reiz , den die Suppe mit ihren Extraktivstoffen ausübt

als wichtiger Anreger und vortrefflicher Vorbereiter für die Ver -

dauung des nachfolgenden Fleischgerichtes .
Daß man zum Abschluß gern eine Süßspeise aus Mehl

essen würde ( wenn sie leider auch meist fehlen muß in diesen schweren

Zeiten , wie vieles andere auch noch ) , und eventuell ißt , zeigt wieder .
wie gesund der Appetit die Nahrungeauswahl trifft . Da nicht alle

Speisen bewiesenermaßen durcheinander im Magen liegen , sondern
fein säuberlich geschichtet , so liegt die Mehlspeise , die mit dem

Magensaft nicht in starke Berührung kommt , fein „ zu oberst " , denn

sie ist auch bereits vom Speichel so verdaut , daß sie auf ein völliges
Durchtränken mit Magensaft verzichten kann .

Winterstein schließt seinen Vortrag , indem er darauf hinweist .

daß die Logik oft irrt , nicht ober oder sehr selten der I n st i n k t.

Ein gesunder Mensch braucht keine falsche Ernährung zu be -

fürchten , wenn er nach seinem Appetit ißt . Erst wenn er anfängt

„ nachzudenken " , wenn er Theorien und Vorschriften befolgt , gleich -

gültig , ob sie lauten : roh oder gekocht , salzlos , reizlos oder gewürzt ,
kann er sich schädigen : ein gesunder Mensch braucht eine gemischte

Kost , das geht wohl schon daraus hervor , daß niemand sein Lieb -

lingsgcricht morgens , mittags und abends essen möchte . Wir ver -

kennen keineswegs die ungeheure Bedeutung für die Diätetik , die

durch die modernen Lehren auf dem Gebiet der Ernährung für die

Kranken geschaffen wurde ( W. spricht da vom ärztlichen Koch , der

dem Chirurgen das Messer aus der Hand nimmt , ja vielleicht sogar
dem Schnitter Tod die Sense ) . Aber er rät den Aerzten und dieser
Rat dürfte wohl für eine breite Schicht unserer Bevölkerung gleich

große Bedeutung haben : „ Wahrlich , ich sage dir , es steckt mehr

Vernunft in deinem Leibe als in deiner besten Weisheit . " ( Nietzsche -
Zarathustra ) . _ _ _ _ _ Susi Bork

Kleine Xotizen

Es ist E i w e i ß enthalten in Reis 8 Proz . , in Sahn « 2,5 Proz . .
in Sardinen in Oel 25,9 Proz . , in Schokolade 12,9 Proz . , in Zucker
0 Proz . , in Zwiebeln 1,6 Proz . , in feinem Weizenmehl 13,8 Proz . —

Es beträgt der Fettgehalt in Prozentsätzen : Reis 0,3 , Sahne

18,5 , Schokolade 48,7 , Schweineschmalz 100 , Spargel 0,2 , Tilsiter

Käse 25,3 , Zucker 0, Zwiebeln 0,3 . — Kohlehydrate sind vor¬

hairden in Hundertsätzen : Reis 79, Sahne 4,5 , Sauerkraut 2,9 ,

Schokolad « 30,3 , Schweineschmalz 0, Sporgel 3,3 , Walnüsse 13,
Weintrauben 19, Dauerwurst 0,3 , Zwiebeln 9,9 . — Die Gesamt -

kalorienzahl pro Kilogranun beträgt für Aal 3,200 , für Aepsel
628 , für Reis 3,307 , für Sahne 1,946 , für Schokolade 6,100 , für

Schweineschmalz 8,992 , für Spargel 220 , für Tilsiter Käse 3,9 , für

Zucker 4,000 , für Zwiebeln 485 , für Pumpernickel 2. 900 . für Hering .

frisch , 1,419 , Hering , geräuchert , 2,898 .
*

Man nennt Nahrungsstoffe , die zu ihrer Verarbeitung in ,

menschlichen Organismus eines erhöhten Vitamingshyltes bedürfen ,

Ditaminpetente . A Petent heißt eine Substanz , die eine starke
. - l - Biiamii , - Zufuhr verlangt , wie z. B. das Casein . Ein Meer -

schwelnchen kann bei völlig vitaminfreier Ernährung mit Kohle »

Hydraten noch einen Monat leben . Gibt man ihm vitaminfreies

Casein , so geht es schon nach einer Woche zugrunde . Daraue schließt

man . daß die Angaben des Vitamingehaltes in bestimmten

Nahrungsmitteln nichts aussagen über den Wert derselben : denn die

Ditaminpetenz des Nahrungsstoffes kann dessen Wert herabsetzen .

Grundlegende Arbeiten darüber ,nacht « dos Institut für allgemeine
und experimentalc Pathologie der deutschen Universität Prag .
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Die Kulturverbände beim RAST .
» Arbeitersport im Bild " und anderesFFK

Auch üi diesem Jahre hatten die Kulturorganisatio -
n e n gute Mitarbeit zum RAST geleistet . Ein großer Zug ihrer
Mitglieder — vor ollem Naturfreunde und Arbeiter -

j u g e n d — marschierte am Mittag bereits vom Teufelsse « aus

zum Stadion , um rechtzeitig am Einmarsch teilnehmen zu können .

Kurz vorher führte die Volksbühne mit chilfe von hundert
Sportlern eine recht farbenfreudige und lebendige Propaganda mit

Sturmfahncn . Pyramiden und Transparenten auf dem Rasen
durch , die die Volksbühnenarbeit trefflich symbolisierte und großen
Anklang fand . Bei den Ausstellern war vor ollem auch die junge
Gruppe der L a i e n s p i e l e r zu bemerken , die sich vor Jahres -
frist von dem ins kommunistische Fahrwasser geratenen Arbeiter -

Thealcr - Lund getrennt hatte und hier für sich — zwar noch mit

primitiven Mitteln — warb .
Das Wesentlichste ober brachten die im A r b ei te r - L ich t -

b i l d - B u n d vereinigten Photogruppen der Gewerkschafts - und

Angsstelltenjugend , der Naturfreunde , Faltbootfahrer und Freien
Kanu - Union , sowie der Photogilde Berlin , der Freien Photover -
cinigung und der Arbeiter - Lichtbildner Spandau in ihrer Aus -

stellung . Angeschlossen hatten sich - noch der Verband Volksgesund -
heit mit der Körperkulturschule Adolf Koch und dem Körperkultur -
kreis Kreuzberg und die Arbeiter - Samariter . Zum ersten Male
wurde recht eindrucksvolles Material im Sportphoto gebracht .
Manches fehlte noch , denn dieses Gebiet oerlangt noch starke Aus -

wertung . Jedoch vom Schwimmen , von der Leichtathletik , von
Kretilörperkultur und Mandern oller Art fand man bereits schöne
Bildousschnitte . Allerdings ließen es die reinen Sportgruppen
noch an der guten technischen Durcharbeitung fehlen ; das gilt de -
sonders van der Freikörperkultur . Entweder kamen die Bilder zu
Hort heraus oder ober die Stellung war schlecht und die Bearbei -

tung des Materials selbst nicht genügend . Andere Organisationen
wieder lassen es an der nötigen Initiative fehlen , so daß dos wirk -
lich Lebendige ihrer sportlichen Arbeit wenig in Erscheinung trat .
chier muß noch nachgeholfen werden , vielleicht ist die Zusammen -
arbeit im ALB ein guter Weg dazu . In jedem Falle Hot diese
— auch gut besuchte — Photoousstellung trotz des sehr beengten
Raumes Fingerzeige für den weiteren praktischen Ausbau gewiesen .
Diese Tatsache muß auch im Interesse des Arbeitersports begrüßt
werden .

Auch in Köln und Kottbus
starke Beteiligung beim Rost

Das vom besten Wetter begünstigte Kölner „ Fest der
Arbeit " hatte 25 00l ) Zuschauer angelockt . 4000 Sstortler und

Sportlerinnen wirkten aktiv mit . Das Städtefußballspiel Köln gegen
Frankfurt ( Main ) gewannen die Frankfurter mit 6 : 1 ( 3 : 1 ) . Die
Kölner Verteidigung erwies sich als sehr schwach . Das Handball -
spiel Köln - linksrheinisch — rechtsrheinisch endete mit einem 9 : 4 -

Sieg der ersteren . Bei den Leichtathleten brachte es Weiß - Bar -
Kochba im 100 - Mcter - Lauf zu der sehr beachtlichen Leistung von

ll . 1 Sekunden . Den Radrenn - Städtewettkompf gewann Wien vor

Augsburg , Köln , Dartmund - Aplerbeck und Frankfurt ( Main ) . Wien

gewann auch das Einstunden - Mannschaftsrennen .
Die erste Mannschaft vom „ Volkssport Neukölln - Britz " weilte

zum Rast in Kottbus . Nach einem Fesizug durch die Stadt ,
an dem nicht nur Sportler , sondern auch die Kinderfreunde und
die Arbeiterjugend teilnahmen , wurde der Rast mit dem Hockeyspiel
eröffnet . Vor 3000 Zuschauern konnte die Berliner Mannschaft
Kottbus - Ost zum ersten Male auf heimischem Boden ein 3 : 2 - Re¬

sultat abzwingen . Volkssports Spielstärke ist beträchtlich gestiegen ,
so daß in der Winterserie mit einem beachtlichen Gegner zu rechnen

sein wird .

Die am Sonntag von den Kartellen der Zentrolkommisston für
Arbeitersport und Körperpflege im Reich durchgeführten Reichs -

arbeitersporttage standen im Zeichen des 2. Arbeiter - Olympias , das

vom 22 . bis 26. Juli 1931 in Wien stattfinden wird . Soweit die

Meldungen aus dem Reiche eingegangen sind , waren di « RAST/ -

Tage große Erfolge . Besonders nachhaltigen Eindruck hinterließen
die Turner und Sportler beiderlei Geschlechts und die Kinder , die
die Wiener Masfenfreiübungen zeigten . Die Zahl der Wien - Fahrer

ist immer noch im Steigen begriffen . Bis zum 27. Juni sind bei
der Olympia - Gcschäftsstelle des Arbeiter - Turn - und Sportbundes : n

Leipzig von den Bundesmitgliedern 21 362 Wiener Fe st bei -

träge bezahlt worden . Da bis zum Sch - iußtag der Melde -

annähme noch einige Tage Frist ist , ist damit zu rechnen , daß sich
die Teilnehmerzahl noch erhöht . Der Arbester - Turn - und Sport -
bund wird beim Olympia in Wien einen wuchtigen Aufmarsch
vollziehen .

Zum 2. Arbeiter - Olympia in Wien nehmen alle mitfah -
renden Spicllcute ihre Instrumente ( Trommel , Flöte ,
Schlagzeug ) mit und marschieren in dem Festzug in dem deutschen
Festzugsabschnitt . Am Freitag , 24. Juli , 10 Uhr , findet eine Haupt -
probe der Spiellcute vor dem Südflügcl der Rotunde statt . Blas -
instruniente sind nur dann mitzubringen , wenn es sich um örtlich
geschlossene Vereine handelt . Zur Zollabfertigung braucht kein amt -

lichcr Ausweis mitgesührt zu werden ; notwendig aber ist ( genau
wie für Vercinssahnen ) eine Eigcnlumsbeschcinigung des Vereins -

Vorstandes .

Segelflieger über Berlin
Zum Segelflugtag in Tempelhof

Das „ goldene RadDi « Scgelflüge des Darmstädters Fuchs hatten bei den Berlinern
einen solchen Anklang gefunden , daß die Flughafen - Gesellschaft am
Sonntag einen Flach landsegclflugtag veranstaltete , in
dessen Verlauf den zahlreichen Zuschauern alte und neue Start -
Methoden gezeigt wurden . Man sah also den Start mit dem Gummi -
seil , dann sogenannte Hochstarts , die durch Stahlseilverlängerung er -

folgen , dann sah man Schleppstarts und — zum ersten Mal « in
Berlin ! — den Start mit Hilfe des Autos . Dos Segelflugzeug wurde
mit einem 200 Meter langen Seil am Wagen befestigt , das Auto
preschte los und schon noch kurzer Zeit schwebte die „ Fliege " in
100 Meter Höhe über dem Startwogen und löste sich los . Während
der Berliner Rekardflieger Bedau und der Aachener Pilot Meyer die
verschiedenen Startmcthoden vorführten , kreuzt « der Segelflieger
Wolf Hirth in einem zwei Stunden mährenden Fluge über dem
Höusermeer Berlins . Er hatte sich nämlich über di « Lustpolizei
geärgert und mußte da oben erst etwas abkühlen . Die Presse -
Vertreter , die man an der Besichtigung der Segelflugzeuge hinderte ,
hatten es leider nicht so gut wie Hirth . Sie mußten ihren Aerger
nach Hause „schleppen " . Außer den Segelflugnorführungen wurden

noch . Kunstflüge der Piloten Reim , Weichet , Glardon sowie ein Fall -
schirmabsprung des Piloten Koneke gezeigt . Die Veranstaltung fand
mit einem Höhenfeuerwerk ihren Abschluß .

Zu dem Segelslug in Tempelhof schreibt uns ein für die

Fliegerei begeisterter , alter Abonnent :

Durch den über den ganzen Platz gut wahrnehmbaren Laut -
spreche ? hielt ein Herr vom Deutschen Luftfahrer - DerbaNd einen hoch -
interessanten Vortrag über den Segeljlug im Flachland .
Während des Vortrages zogen an den rund 20 000 Berlinern die

verschiedenen Typen von Segelflugzeugen mit ihren Starteinrich -

klingen vorüber . Es war also gewissermaßen ein Erperimental -
Vortrag , der äußerst fesselnd mar .

Bei der Borführiing der größten dieser modernen Segelflug -
moschinen erwähnte der Redner , daß diese Hochlei st ungs -
Maschine von zwei Berliner Jungen in sechs Mo -
naten gebaut und heute auf den Namen „ Erich Offermonn "
getauft wäre . Dieses Segelflugzeug , dos nachher von einem Motor -

flugzeug hochgeschleppt , dann abgehängt , etwa 45 Minuten über
Berlin segelte , dabei 1000 Meter Höhe erreichte und elegant wieder

auf dem Tempelhofer Platz landete , sollte von zwei Berliner Jungen
gebaut sein ? Das reizte zum Nachforschen .

Nach Schluß der Neranstaltung war die kleine Gruppe , die ge-
rade ihren prächtigen Bogel in einer der großen Hallen barg , bald

gesunden und ein lustiges Interview eingefädelt .

Jawohl ! Zwei etwa 20jährige junge Leute haben die Maschine
gebaut . Beide sind arbeitslos . Buchdrucker der eine , der andere

Schlosser . Sie fanden einen Geldmann , der das Material kaufte .
Die Konstruktion stammt von einem Aachener Flieger , der die

Maschine an ihrem Tauftag auch flog und beachtliche Leistungen
damit vollbrachte .

Man weiß nicht , was man mehr bewundern soll : die Kunst
des Piloten oder die präzise Arbeit der Erbauer . Man ist fast ge -
neigt , den Erbauern die Palme zu überreichen , wenn man solgcndes
erfährt : Am Mittag des Starttages war die Ma -

schine gerade fertig geworden , und vier Stunden später
befand sie sich 1000 Meter hoch über den Straßen Berlins . Aber

nein , wir können den Ruhm des tollkühnen Fliegers nicht schmälern ,
der dieses Wunderwerk aus Sperrholz und Batist durch die Luft

zwingt . Auf die Schulter mit ihm und rechts und links di « beiden

jungen Arbeiter , die dieses Luftphänomen werkelten , mit dem man
vier Stunden nach seiner Fertigstellung 1000 Meter hoch über Berlin

segeln kann . Walzie .

Krewer wieder Sieger
Am Sonntag konnte man sich wieder einmal nach langer Zeit

für den Radsport begeistern . Die Olympia bahn hatte für dös

größte Rennen des Jahres , für das klassische „ Goldene Rad " . ein

prächtiges Steherfeld verpflichtet : Sawoll , Krewer , Möller ,

Maronnicr , Urago , ConstoM und Thollenibeek . Kein Wunder , daß
die Veranstalter schirm yzelnd „ Ausverkauft " melden konnten . Die
10 000 Menschen , die erschienen waren , kamen vollauf auf ihr «
Kosten .

Da war es Krewer , desien blendende Form mitriß und der

Franzose Urago , der besonders im zweiten 50 - Kilometer - Louf fein
großes Können zeigte und , nicht zu vergessen , der alte Tholl « m -
beer , der dank der Starrköpfigkoit seines Schrittmachers Krüger
nicht die große Rolle spielen konnte , wie er es gern getan hätte .
Sawoll wurde gestern bezwungen . Sein vorjähriger
Schrittmacher Pasquier glitt mit Urago an der Rolle überlegen an

ihm vorbei , Möller wurde erst im zweiten Lauf besser , mährend
Maronnicr zu unbeständig fuhr . Constant wußte sich nirgends

zu zeigen .
Im ersten Lauf hatte teawall die Spitze vor Eonftant ,

Maronnier , Krewer , Möller , Thollembeel und Urago gelost .
Eonftant mußte bei einen , Angrist Krewers etwas nach hinten

gehen , so daß sich der Kölner hinter Maronnier legen konnte . Nach -
dem Thollembeel Möller und Eonftant glatt überrundet hatte , blieb

es bis zur 45. Runde ruhig . Da brachte Maronnier Leben ins

Feld , ging auf Samall los , der nun seinerseits wiederum den völlig
zurückgefallenen Eonftant mit Maronnier überrundete . Dann sah
Krewer einen günstigen Moment zum Angriff auf Maronnier .

Schnell mußte der Franzose beigeben , um gleich daraus auch
Thollembcck passieren zu lassen . Während Urago das Tempo stets
einzuhalten vermochte , fiel Möller zurück . Einen darauf folgenden
Zweikampf Möller - Moronnier entschied der letztere für sich. Vier
Runden vor Schluß legte der Spitzenreiter Sawoll ein schärferes
Tempo vor , um den Abstand zwischen sich und Krewer zu vergrößern .

Der zweite Lauf wurde in umgekehrter Reihenfolge ge-

startet . Sawoll , der hier letzter war , konnte Mar Constant und
Maronnier passieren , aber nicht an Krewer vorbeikommen . Auch
als Krewer Möllers dritte Position besetzte , Möller also Sorpoll

hinter sich hatte , konnte der Bahnmatador nichts ausrichten . Der

führende Urago legte ein starkes Tempo vor , so daß er bald Sawoll

vor sich Hertreiben und ihn beim 25. Kilometer überrunden konnte .

Krewer und auch Möller waren mit von der Partie , während

Thollembeel , der unter den Defekten seiner Schrittmachermaschine

zu leiden hatte , sich erst später unter Führung eines Ersatzschritt -

machers vorarbeiten konnte . Schade , daß Herr Krüger nicht schon

früher mit seiner mit Defekten reich gesegneten Maschine die Bahn

verließ . Thollenibeek hätte sich dann hinter seinem Ersatzschrittmacher
im Gesamtklassement einen besseren Platz erobert . Sawalls Bc -

michungen , doch noch eimnal bei einem Kamps zwischen Urago und

Krewer einzugreifen , blieben erfolglos . Er verließ dabei die Rolle

und büßte viel Platz ein . Die Spitzenposition . Uragos war nur

zum Schluß etwas gefährdet , als Krewer bis auf 5 Meter an den

Franzosen herankam . Im Gesamtklassement blieb Krewer

Sieger !
Eigebnien «: Golden «, Ro», no » Beelin , l. Lauf , 50 Kilometer : Samoll

43 : 48,6; Krcroee , ISO Met « : Thollembeck . 200 Meter : Urago , 350 Met « : Maron¬
nier . 430 Meter : Möller , 570 Meter : Canstant , 920 Meter zururt - 2. Lauf .
50 Kilometer : Urago 44 ; 26,2; Krewer , 10 Meter : Möller , 340 Met « : Tbollem .
lverf, 470 Meter : Samall . 670 Meter : Maronnier , 920 Meter , Constant , 990 Meter
zurück. — Gesamt : I. Krewer 99. 331) Kilometer : 2. Urago 99,630 Kilometer :
3. Samall und Thollembeei je 99,380 Kilometer : 5. Möller 98,790 Kilometer ;
«. Maronnier 98,620 Kilometer : 7. Constant 98,090 Kilometer . _ Amatenr -
Fliegerrenne », Endlauf der Ersten : 1. Dasch; 2. Kostlhardt : 3. Treder : 4. Gangel .
Endlaus der Ameiten : l. Frack : 2- Vopel : 3. Erdmansri : 4. Oesterreich . Enltlouf
der Dritten : 1. Ec' ch: 2. Hamm « : 3. Sehers .

Mit Schwarzrotgold nach Ketzin

Die Zielfahrt des Deutschen Reich s - Autoclubs

In dos nette , alte Havelstädtchen Ketzin führte eine Zlek -

fahrt , die die Motorbootabteilung des Deutschen

Reichs - Autoclubs vom Sonnabend und Sonntag unternahm .
Die Forben des Deutschen Reiches auf den Berliner Gewässern

populär zu machen , für Schwarzrotgold zu werben , war

der Leitgedanke der Fahrt — eine stattliche Flottille von über

20 Booten setzte ihn in die Tat um.
An den Stegen des dem Freien Seglerverbandes angeschlossenen

Seglervereins Stößensee herrschte am Sonnobendnachmittag Hoch -

betrieb , von hier aus ging die Fahrt durch die Havelgewässer . Auf
dem mit den Flaggen des Vereins , des Verbandes und des Reiches

prachtvoll geschmückten Klubgrundstück begrüßt « der Borsitzende
Tinius die Gäste , die des Lobes über die mustergültigen Anlagen
voll waren . In Kiellinie fuhren die Booie dann nach Ketzin , wo

Direktor Fleischmann und jettre Gattin die Honneurs machten und

alles aufs beste vorbereitet hatten . Halb Ketzin war am Hafen ver -

sammelt , in , Hotel Schomburg konnte der Vorsitzende der Ab -

teilung , Braun , 130 Teilnehmer begrüßen , unter denen sich auch

Bürgermeister Raumschüssel - Ketzin und Landrat Siering - Rauen be -

fanden . Reden wurden hin und her gewechselt , wunderschöne Er -

innerungzplakettcn verteilt , und schließlich waren sich alle nach über -

standenem offiziellen Teil beim kameradschaftlichen Beisammensein
darüber einig , daß Schwarzrotgold auf dem Wasser marschiert .

Sonntags besah man sich das Städtchen , bewunderte als Shiriosum ,

daß von hier aus tagtäglich 60 000 hölzerne Schuhabsätze in die
Welt gehen , erfreute sich an den Späthschcn Rosengärten und war

befriedigt in dem Gedanken , auf einer schönen Wochcneichfahrt den

Karben der Republik einen Dienst erwiesen zu haben .

kuhballspiel der „ Oase "
Di « ÄünjtUrfportDerainifluna „ Q trug fitn Sonntag bn

Poststadion ihren zweiten Fußballkampf „ Bühne - Film " gegen
„Palette - Presse " aus . Es war wfcdcr ein sehr fröhliches und faires

Spiel , an dem Taufende von Zufcyauern erregt Anteil nahmen . Von

den Schauspielern hatten es Alfred Braun , Hans Albers und Ernst
Verebes vorgezogen , nicht zu erscheinen . Sic ließen sich durch

Lafontaine , Gombert und Faßbcnder ersetzen . Nachdem der Film -

schauspieler Fritz Schulz den Anstoß ausgeführt hatte , zogen die

Presseleute gleich mit dem Ball los und knallten in der dritten
Minute das erste Tor ; sie waren auch während des ganzen Spiels
die überlegenere und flinkere Mannschaft . Di « Berusseigenschaft der

Presseleute , sich überall vorzudrängeln , verlieh ihnen also gleich ein

Uebergewicht über die Schauspieler , die gestern ohne Gage spielten ,
um chren notleidenden Kollegen etwas zu helfen . Ein Tausendsassa
war der Linienrichter Max Ehrlich , der mit der linken Hand Auto -

gramme schrieb und mit der rechten Hand die Außenbälle abwinkte .

In der Halbzeit stand dos Spiel 3 : 2 sür die Presse . In der

zweiten Hälfte holten dann die Filmleute auf , weil sie nun erst die

richtige Beleuchtung hatten , sie spielten nämlich gegen die Sonne .

Beim Schlußpfiff des Schiedsrichters Emmerich stand das Spiel 5 : 5,
di « Fußballer reichten sich freundschaftlich die Hände und klatschten
sich auf die Hinterteile , und die Zuschauer gingen zufrieden noch

Hause .

Frei « Wöllersahrer Bulmiet «. Monnlchaftsfohrer zur Regatta am Miit -
mockt. L Juli . Jtoimng im Reich - banncr . Bootshaus , Köveuick, Weitöenschlotz -
strahe . 18*0 Uhr. Karten zur Regatta bei Wenzel «hültltch .

FTGB „ Berwalttlogsausschustslhuug Millmoch . 1. Fuft , Kreisgeüchäftsstell «
19' j Uhr. Heute . Dienstag : Abholen her Mitteilungsblittter non her Geschäft ».
stelle. Bez. Lichtenberg . Zum Derbeumzug Mittwoch . 1. Juli . Zrefftnrnkt 17V>
Uhr Turnhalle Holteiftraste . Dort Umkletdclokal . Ahinarsch 78 Uhr. Wertze
Turickleibung mit Brustahzeichen .

BezirUlnrtell Lichtenberg . Zum Wcrbefest treffen sich alle Kartellier ein «
und Arbciter - Iugenh Mittwoch , l. Juli , 17!-. Uhr, Schule Holteistrahe .

- « ' >

Bilder vom Reichs « Arbeiter ' Sport - Tag
Linkt : Wechsel bei der großen , humoristischen Kartellstatfel ; die Männer trugen auf Löffeln Bier , die sie
in eine von den ablösenden Frauen bereif gehalleneTQfe hin mußten . - Rechts : Görsch ( Athletik - Sport -
Club ) springt 1,75 m hoch . Seine Höchstleistung , die zugleich Bundeshöchstleistung ist , beträgt 1,60 m.
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